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sprünglich - man kann sagen bis 1900 - fast alle Einwohner 








an. Sie war ihre wirtschaftliche Lebensgrundlage und be- 


stimmte neben der Kirche im wesentlichen auch Sitte und 








1andwirtschaftliche Entwicklun; in Erossdeinbach ist 
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jiert vor sich gegangen, so wenig dies ım politischen 





hlichen Leben der Fall war. Es wird daher immer wieder 


die grossen Geschehnisse und Einflüsse hingewiesen wer- 





lien, die von aussen auf unser Dorf und seine Teilorte ein- 


wirktens 








Vor 500 Jahren 


In den ersten Kapiteln sind Vermutungen angestellt worden, 
welche Aufgabe die Landwirtschaft zur Aeit der Römer, Ale- 
mannen und Franken und Niedersachsen gehabt haben mag. Die 


war schon damals nicht nur zur Selbstversorgung bestimmt, 
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sondern hatte für die römische Besatzung einen wichtigen Bei- || 





trag zur Verproviantierung zu leisten und unter der Herr- 
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schaft der Merowinger zur Lieferung von NMilitärperden bei- 
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zutragen, sofern unsere begründeten Vermutungen richtig sind. UN 
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Die ersten urkundlichen Erwähnungen am Ende der Hohenstaufen- I 
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Faser 


zeit geben uns noch keine Auskunft über Art und Weise der 
Landwirtschaft, obwohl sie von landwirtschaftlichen Gütern 
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handeln. Den ersten Einblick gewährt uns die Dorfordnung von 


1480. Hätten wir diese nicht, dann müssten wir Rückschlüsse 
aus anderen Quellen, Dorfordnungen und Nachrichten ziehen, 


so aber erfahren wir, wie es in unserem Dorf aussah und wo 


die Schwerpunkte lagen 
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heblich stieg. Natürliche Schalweiden 84 in weitem | 
im Hochschwarz- ||| 1} 
wald. Im 


bedeutend, 
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des Herzogs, sowie der wrosshauern, nad 


auf den grossen Fü 
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Istetten, 
Lenglingen, Sachsenhof und Pfersbach anzutreffen waren. In 
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Grossdeinbach und seinen Nachbarorten wurden Schafe ledig- 





lich zur Deckung des eigenen Bedarfs an Wolle gehalten. Diese If 


wurde wie der Flachs mit dem eigenen Spinnrad gesponnen und 





auf dem Hauswebstuhl selbst gewoben. Überschüssige Wolle 





konnte zu guten Preisen in Gmünd und in den umliegenden I 
Klöstern abgesetzt werden. Das war der Grund, warum in Gross- || 
deinbach um 1480 jeder Bauer bestrebt war, so viel Schafe 
als möglich zu halten und fremde Schafe aus Gebieten, wo es 
keine Schafweide gab, anzunehmen. Dafür war aber die Futter- 


fläche in Erossdeinbach zu klein. Es gab Streit und Ärger 
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untereinander, weil laufend Übergriffe stattfanden und das 
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für die Schafe freigegebene Land zu sehr erschöpft wurde» 
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Das Schaf wurde zum Konkurrenten des Milch- und Zusviehs. 
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Diese Übernutzung durch Schafe war der unmittelbare Anlass 
zur Dorfordnungs von 1480 (Siehe Seite 74). Darin wurde 
jedermann verboten, mehr Schafe zu halten,. als er selbst 
Putter besass, und fremde Schafe im Lohn anzunehmen. Darüber 
hinaus wurde der Schafbestand für den ganzen Ort auf 25 
Stück beschränkt. Das ist erstaunlich wenig und beweist, 

wie gering die Futterfläche für. Schafe damals noch war. 
Später (im 17., 18. und 19. Jahrhundert) hat sich dies ge- 
ändert. Die Gemeinde hatte im Winter so viel Weide übrig, 
dass sie solche an Schafhalter verpachtete. Andererseits 
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heisst es in der Weidegangsbeschreibung Grossdeinbachs von 
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grössten". 
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Dies kann nur so verstanden werden, dass damit nicht der Urt, 
sondern die Gesamtgemeinde Grossdeinbach gemeint ist. In | 
Tat war in gewissen Teilorten Bee Ziegerhof, Sachsen- || 
hof und Pfersbach) die Schafhaltung bedeutend. Grossen Um- 
fang hatte :die Schäfereil eg Alfdorf mit eige- 
nen Schäfern und schaflställen. 

Sehr geschätzt war der mit der Schafhaltung verbundene An- 
fall von Schafmist durch n Pfereh. Die Bauern rissen sich 
um den Schafpferch und er rten dem Schäfer dafür 

freie Kost. Unter’ Pferch ist in diesem’ Fall nicht 

friedung, ke von Schafen 

rend einiger Ja; ıd Nächte zu verstehen, 

den gedüngt wurde. | 

Unterkunft hatte der Schäfer in seinem Pferchkarren, von 
denen man in den vergangenen Zeiten überall welche auf dem 


Feld stehen sah. Um einen Acker mit ee abzudüngen, 


musste der Pferch, d. h. das mit Hürden umfriedete Viereck, | 


in welchem die Schafe nachts und os auch tags sich 
aufhielten, alle paar Stunden weiter verlegt, weiter ge- 
schlagen werden; Selbst um Mitternacht, bei jedem Frost und 
Unwetter, musste der »schäler diese Arbeit, die von den 
Bauern kontrolliert wurde, pünktlich verrichten. Für diese 
harte Arbeit stellte die Gemeinde, wie aus der Dorforädnung 
ersichtlich, einen Schafknecht an. Es gab also einen Schaf-, 
Kuh- und Gänsehirten, wohl kaum .aber einen solchen für 
Schweine. Für die härteste Winterzeit und hohen Schnee- 
fall war ein Dauerpferch in der Nähe des Dorfes eingerich- 


tet (siehe Flurnamen). 
































Die damalige Schalrasse war noch 
deren Wolle a ergiebig und von ee 
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rürtte sche Landschaf weit über seine 
susser seine 
Robustheit 
Wanderungen über 
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sieh nach’ Lang 


ı niedergelassen 


wie er in jungen Jahren jeden Frühling mit 
er e 


herden von den Winterweiden im warmen Unterland 


derung zur Sommerweide rund um den Rechberg und Hohenstaufen 
durch Grossdeinbach gekommen sei und im Herbst in umg ekehrter 
Er habe jedes Mal in Grossdeinbach für sich und 
seine Schafe freundliche Aufnahme und Zehrung gefunden. 
Kein Grossdeinbacher wird je dieses Bild der durchziehenden 
Schafherden mit ihren weissen Lämmlein verges Es waren 
deren oft mehr als ein halbes Dutzend am Tag. ! waren Jje- 
weils sichere Boten des nahenden Frühling le: s späten 
Herbstes. 
Durch die Konkurrenz der überseeischen Wolle aus Argentinien, 
Kanada und Australien und der noch zukunftsreicheren Kunst- 
fasern ist &s nur noch eine Frage der Zeit, bis die Schalf- 


haltung ganz zum Erliegen kommt. 
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aus Nadelreis] Die Kälber dämmerten an »tricke gebunden 

in einer du n Ecke dahin. Jauche unä Kotri n kannte man 
nicht. ‘Die aus dem Kot und der Jauche auf: ıigenden Amoniak- 
daünste verwandelten sich in Salpet ler d] >tallwände 
zerfirass. Das Futter bestand im wes aus Stroh, 
Spreu, oft auch -Laub und etwas Rü Das Heu wurde dem 


Zugvieh und den hochmilchigen Kühen vorbehalten. Knochen- 


brüche, Tuberkulose und Vitaminmangel waren ständige Gäste 
C 


H% ım Derz.. Ber 


in den’ »tällen. Einen- Tierarzt sah man ni 
® 


Krankheiten holte man Leute, die sich auf's "Brauchen"oder 
"Blasen" verstanden. Dieser Brauch rührte noch aus alten 
heidnischen Zeiten her. Die in diese Kunst Eingeweihten 
strichen und Hiesen unter Murmeln von unverständlichen \Vor- 
ten, wobei anstelle heidnischer Götter auch der Christen- 
gott angerufen und anstelle alter Zaubersprüche Bibelverse 
gebraucht wurden, über die Tiere und die kranken Stellen 
hinweg. Mit solchem Blasen und Streichen glaubte man,Hexen 
und böse Geister, die vermeintlichen Urheber der Krankhei- 
ten, wegflegen zu können. Nag diese Behandlung,- "Magnetismus" 
senannt, bei Menschen auf suggestive Weise dann und wahn Er- 
gehabt haben, so blieb dieser bei den unbeeinflussbaren 
jeren selbstverständlich aus. 
Der Mangel an Licht, Vitaminen und Kalk führte, wie wir aus 
Quellen anderer Gegenden wissen, mitunter dazu, dass einzel- 
ne liere im Frühjahr nicht mehr fähig waren, auf die Weide 
zu gehen. Man zog sie am Schwanz hoch und fuhr sie auf 
Schlittenkufen hinaus (sogenanntes Schwanzvieh). 
Bei nächtlicher Geburtshilfe brannte im Stall ein kümnmer- 
licher rußender Kienspan an der Mauer. Nach dem Kalben er- 
hielt die Kuh eine Leinsamenbrühe. 
Verendete Tiere wurden dem Schinder übergeben, der sie weit 
draussen am Schinderplatz (Schinderwasen, Kogswiese, Ochsen- 
halde, Schelmenklinge, Schelmenwald) enthäutete und das 
Fleisch in früheren Zeiten dem Raubwild in den Klingen über- 
liess, später aber "Verlochte", d.h. vergrub./ IF.aysa ur) 
Die Haltung des Farren war in den früheren Zeiten Aufgabe 
des Dorfherren, später ging sie bei den Bauern um. Dies war 


noch bis zur Mitte dest letzten Jahrhunderts der Fall. Die 
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Dazu wird ihm ein 
sber nichts. Als- 
" Derr1erTztTe 33% 


dann wieder sich 


je Fütterung lag im argen. 
wurde schoh kurz hingewiesen. Da 
herrschte, musste das Stroh die Grundnahrung bes 
Es fehlte daher für die Einstreu. Lediglich den hoch- 
trächtigen und frisch in der Milch stehenden Kühen, sowie 
dem Zugvieh wurde etwas Heu und Öhmd gegeben. Das Heu war 
aber, da verholzt und von überständigen, sauren und verun- 
krauteten Wiesen geerntet, im Nährwert nicht besser als das 
Stroh. Das einzige wertvolle Futter war das Öhmd. Das Wort 


m 
1 


kommt von Ohnmahd, d. h. von unzeitgemässem Mähen, solange 
das Gras noch nicht ausgewachsen und dürr ist. Die schwäbi- 
sche Aussprache "Ohmad" drückt diese Herkunft noch am deut- 
lichsten aus. Den gleichen Sinn hat die in Norddeutschland 
übliche Bezeichnung Grummet (=Grünmahd). Das Wort Heu (Häu) 


kommt sinngemäss von hauen oder abhauen des reifen Grase; 


Die wenigen Futterrüben, die es gab, wurden mit dem Streu-|jil) 


bäcker geschnitzelt und mit Dinkelspreuer gemischt in den 
Holztrog geworfen. Oft musste Laub gegen das Winterende das 
Futter strecken. Kraftfutter gab es nicht. Wegen des Futter- 
mangels wurden die Viehbestände vor Winter auf ein Nindest- 
mass reduziert. Daher im Herbst die Abhaltung der Viehmärkte 
und das grosse. Schlachten. Die Konservierung des Fleisches 
erfolgte durch Räuchern. | 
Das Schwergewicht der Fütterung lag in der Weide. Sie begann 
Mitte April auf dem Stopvelfeld der letztjährigen Sommer- 
frucht, auch Brachfeld genannt, bis es im Juni umgebrochen 


wurde. 


Wegen des uralten Weiderechts war es verboten, die Stoppeln 


1) Heute (seit d.Ende d.1950er Jahre) ist durch d.künstliche 





Besamung das Farrenproblem gelöst, 
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sonders 


späten Jahren auch bis Mai d 


senoss. Im allgemeinen kam 


Milchvieh zugute. Der Nachteil war 


sras dadurch sich spät entwickelte 
St. Johannis, dem 24. Juni) geheut 
Nach dem Umbruch der Sommergetreide 
des tra 
bringung der Getreideernte und des 


tember anhielt. Zur Deckung dieser 


Gemeindeviehweide am Nordhang 
zu. Sle wardas Rückgrat der ge 
Beginn des 19. Jahrhunderts. Wi 

nen Augenblick bei ihr verweilen. 


Die grosse Viehweide erstreckte sic 


ackerfeldes, das heisst vom Hessenw 


bacher Hang entlang bis zu der alte 


Haselbach nach Waldau, erstreckte s 


gshäu und den anstossenden heutigen 
sche Forstkarte von 1680 (Anlage 15 
einwandfrei nach. Die Weide reichte 
und umfasste etwa 342 Morgen oder’ 1 
viel Buschwerk, Holderbüsche, 


Nadel- 


Us. äs 


eses Vorrecht 


Mitte Juni eine Futterlücke auf, 


des Holderfelds, 


vom »tandpunkt 
wird. 
ed. Jurl 


bis 


erworfen 


zur Auf- 
Monaten 
Dommer- 
Weide Verfügung. 


trucht 


ZU 


da 


wurden gegen 


umnge- 

inspannt. Er 
daher in 

ersten 


Wah rüh- 


Teil des Viehs 


en. wo es bis 
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dem -und 


dabel, dass Wlesen- 


Bn 
Zi 


und erst de Juni (ab 


werden konnte. 


stoppel und des Brachlan- 
die bis zur Bin- 


Öhmdes, also etwa 1. Sep- 


ücke diente die grosse 
dem Haselbach- 
samten Viehfütterung bis 
daher noch ei- 


r müssen 


h vom Westhang des Grab- 


ald an den ganzen Hasel- 
n, steilen Fahrstrasse von 
30H a das Kohl- 

Gemeindewald, Die Kieser- 


) weist diese Ausdehnung 


hinab bis zum’ Haselbach 


14 ha. Darunter befand sich IM 


in den Klingen wohl auch 


und Laubholz. Am Weg zum Brucker Tal befand sich ein 


Tränketrog, von dem der dortige Wald noch die Bezeichnung 
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Weitere 
deinbach 
Se engrge 
Das Vieh blieb auf diesen Standweiden während der 
genannten "g 4eit",.das waren die Monate or 
\ 1. De | = ei = Ges rät 
Juli und Aug D \ Sn wa schon von St. aFre-' 
an Ser eä seschlos; | 2 terteilung in Koppeln 
ten, wuchs auf 
den Weiden nur kümmerli , meistens Üüberständiges Gras 
mit vielen nutzlosen Geilstellc« | Fi erwert war also 
gering. Die Tränkestellen waren bei nassen Wetter zertreten. 
Vermutlich ist das Söldhaus Haselbach in dem Gelände der 
grossen Viehweide als Wärterhaus angelegt worden. In der 


Kieserschen Forstkarte ist es nicht eingezeichnet. Es be- 


stand also 1680 wohl noch nicht. Im übrigen war der Gemeinde- | 


hirte für die Versorgung und Bewachung des Viehs zuständig. 


Er wohnte im Hirtenhaus in der Vorstatt, das 1811 als Schule, |] 


Rathaus und Armenhaus eingerichtet wurde (siehe Kapitel 
Schule). Mit Aufhebung des Hirtenamtes und der Viehweide 
war es frei geworden. Der Viehhirte sammelte am frühen Nor- 
gen nach dem Nelken das Vieh, beginnend im Oberen Teiler, 
Ob er sich dabei wie in anderen Dörfern eines Hirten-Blas- 
horns bediente, ist nicht überliefert. Gemächlich trotteten 
die alten und tragenden Kühe daher, fröhlich sprang und 
hüpfte das Jungvieh herbei. So zog die Herde über den Vor- 
statter Berg den Brucker Talweg hinab zur Weide. Am.Abend 
lieferte er sie wieder ab. Die Stalltüren standen offen. 
Jedes Tier kannte die seinige. Die Weiber warteten mit den 
Melkeimern und die Dorfjugend half geschäftig mit beim Ein=-: 
treiben. Ein buntes Bild an den Sommerabenden, das Schiller 


in der"Glocke" mit den Worten schilderte: "Blökend ziehen 
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beginnend 
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Herbstweide, demnach 
Zug- und Milchvieh auf den Stoppeln das Erstrecht, 
im Gegensatz zum Frühjahr "Nachweide" genannt wurde. 
Die Weidgangsbeschreibung Grossdeinbach von 1717 (A 
14) sagt dazu: 
"Wann das Getreide | der Zehnt vom Feld sind-und die 
armen Leute geährt (Ähren gelesen) haben, treibt man das 
Zdugvieh zuerst auf die Stupfelweide. Alsdann folgt der 
Hirt mit dem ganzen Weidevieh erst nach." 
Die Wetzgauer Dorfordnung von 1533 schreibt da 
"Wenn jedoch etliche Wiesen bis zum St. 4 as (16, 
Oktober) nicht geöhmdet worden sind, dann mag der Ge- 
meindehirte hineintreiben, ohne dass irgend jemand Ein-. 
spruch erheben kann, doch die Gärten und Wiesen, die ven 
altersher Gartenrecht gehabt haben, sollen dieses Recht 
such fürderhin behalten." 
Dieses Herbstweiden auf den Stoppeln und Wiesen wurde bis 
nach dem 1. Weltkrieg betrieben. Es gab zu vielem Kummer 
und Ärger Anlass, denn nach der Aufhebung des Gemeindehirten- 
amts, die der Auflösung der Gemeindeweiden Tolgte, war die 
Aufsicht auf der Herbstweide Sache der Kinder, Sie fehlten 
in diesen Monaten in der Schule. Diese hatte in den 30er 
Jahren des letzten Jahrhunderts deshalb eine kritische Zeit 
durchzustehen. Oft sassen nur 2 - 3 Kinder in den Schul- 
bänken (siehe Kapitel Schule). In diesen Jahren wird wohl 
auch der letzte Rest der Gemeindeweiden aufgegeben worden 


sein, obwohl die Oberamtsbeschreibung Welzheim 1845 berich- 
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Hüteleuer, 


Buben sIch im 
nd gelegentlich 
Mitte oder Ende | en en »chn | bezog 
das Vieh wieder seine Wi tälle, womit sich der Kreislauf 
des Jahres schloss. 


Neben der all oder oppelweide hatte noch 


. - 


= 
sie setzt lichten Laubwald 


gro: Bedeutung. 


x TAT: 1 = Re 
ale WalLaAW 


voraus, denn im Nadelwald gibt es kein Futter. Wiesen, Weiden 


- .. 
Rz 


und Wald werden in den alten Schriften häufig unter den 
schönen altdeutschen Namen "Wunn und Weid" zusammengefasst. 
Wie g&äh und erbittert um die Waldweiderechte gekämpft wurde, 
dafür zeugt ein- Vertrag .von 1528, deridzie Werderesehte:i: 


Hessenwald betraf und nachfolgend im Wortlaut wiederg 


deutsch gebracht werden mussten. Bemerkenswert ist, 

dieser Vertrag 5 Jahre nach dem Bauernkrieg und den Frevel- 
taten der Bauern im Kloster Lorch zustande gekommen ist, 
Allerdings wird der Name des Abtes, dessen Vorgänger von 

den Bauern am Altar niedergestochen war, in dem Vertrag ent- 
segen der sonstigen Übung nicht genannt. Es war der Abt 


Laurentius Autenriet (1525 - 1549), 
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den Herren von 
tı Gmünd 
wegen 
und Weiderechten im 
1528 


Ju wissen: 
m sich mischen dem ehrwürdigen, andächtigen, edlen, 
esten,. fürnehmen, ehrsamen und weisen Abt des würdigen 
os 


Gotteshauses zu Lorch weg 


Ss 
n seines Gotteshauses und Jörgen 
en 


e 
ägsmüllers, seines Hintersass 


schweizers, des & 
einesteils, 

Junker Wolf von Rechberg zu Hohenrechberg von wegen seiner 
Hintersässen zu Gross Tainbuch und Bürgermeister und Ra 
der Stadt Gmünd auch von wegen ihrer Hintersassen zu Gross 
Tainbuch, desgleichen einer ganzen Gemeinde daselbst 


O 


andernteils 


wesen des Viehtriebs und der Weide, so.die von& Tainbuch | 


in dem Wald, genannt der Hessenwaläd, essen Eigentum dem 
Prälaten zu Lorch zusteht, zu hayen vermeinten, Irrung und 
Spenn (Streit) zugetragen haben und Kosten und Schäden 
daraus entstanden sind, haben sich um der guten Nachbar- 
schaft willen mit einander geeinigt: 

Der Prälat zu Lorch und andere Personen, 

wegen des Junkers Wolf von Rechberg Herr Niklaus, derzeit 
sein Kaplan und Verwalter des Schlosses Hohenrechberg, 
desgleichen Michael Rupp, Katsherr, und Claus Zunker, 

Alt Stättmeister von wegen derer von Gmünd 

und die ganze Gemeinde (Gross Tainbuch) für sich selbst. 
Man ist auf den Spann (zu sprechen) gekommen und alle 
Parteien und die Gemeinde zu Gross Tainbuch haben ihn auf- 
richtig, auch laut gestellt und angezeigt. Diese Zeugen 
sind von den Gesandten der obgemelten 3 Herrschaften, wie 
sich gebührt, beeidigt und gehöret worden. Nach Verhörung 
der Gezeugen haben der Prälat zu Lorch und die Gesandten 


und Verordneten der Herrschaften sich miteinander unter- 


redet und diesen Spann also betädingt (verglichen), 
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sSäsmüller mit 
such Macht hHabemr Dech sollen ie Von 
der obgenannten 5 Bäche und an 

der Staffelgehren genannt, 


oO 


zu der Sägmühle zu fahren (weiden) ||| 


Wenn man das Vieh innerhalb. der 3 genannten Bäche ergriffe, 


dann soll der Prälat zu Lorch oder sein Hintersasse, der 


Sägmüller, wenn sie solches befehlen (verlangen), zu pfänden 


Macht und Recht haben. Die mehrgenannte Gemeinde von Gross 
Tainbuch soll auch zu den verbotenen Zeiten, so man die 
Wiesen verbeut (verbietet) und hayet (schont), wie es der 
Landesbrauch ist, in die Wiesen mit ihrem Vieh nicht Tahren., 
Wenn sie aber mit ihrem Vieh zu den verbotenen Zeiten in 
den Wiesen erwischt würden, soll man das Vieh zu pfänden 
Recht haben ohne Ein- und Widerrede einer Gemeinde zu 
Gross Tainbuch. 
Sofern sich aber hinfüro für kurze oder lange Zeit ergebe, 
dass in dem genannten Wald etwas ausgereutet und Wiesen 
daraus gemacht würden, alsdann so mag Gie Gemeinde von Gross 
Tainbuch mit ihrem Vieh, doch aber nicht anders als zu den 
offenen Zeiten und sonst nicht,darein treiben. Die Wiesen, 
so in dem Walä ausgereutet würden, sollen zu den verbotenen 
Zeiten vermarkt werden, dass man darein nicht fahren möge. 
Wenn aber das Vieh (zu solcher Zeit) darinnen gegriffen 
würde, so soll-es allermassen,wie vormals stehet, eingetan 
und gepfändet werdens | 
Das alles haben der Prälat zu Lorch und die Gasandten und 
Verordneten der anderen Herrschaften, desgleichen die ganze 
Gemeinde von Gross Tainbuch miteinander einhellig angenon- 


men und zu halten bewilliet und zucesast. alles zetreulich 
1) Gemeint ist d. "Vordere Hasslb."Die Großd. dürfen 
also auch üb. diesen hinw.i. d. jens, liegün. 41. dso 
Hessenw., (heute "Kammerberg")Jihr Vieh treiben. 
2) Der Mühlb. kommt v. Alfd. herab u. mündet in den 


Wald- od. Waldauer Bach,der ab hier"Schweizerbsheißti]] 
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Nach dem Vertrag dürfen also die Grossdeinbacher Bauern 

mit ihrem Vieh im Hessenwald, dessen Eigentümer das Kloster 
Lorch ist, weiden und durch diesen hinab bis zur Wiese, die 
Bas 


rfen 


- 


© ei 
an diesen Wald stösst. 
ur 


ei offenen Zeiten (nach der Öhndernte 
bis zum 23. April) d n sie über den Haselbach (Grossdein- 
bacher Weilerbach), den Mühlbach und den Waldauer Bach 
(Schweizerbach) hinübertreiben und dort weiden wie das 
Kloster Lorch und der Müller der Schweizer Sägmühle auch. 
Doch dürfen sie nicht zwischen den 3 Bächen und nicht im 
gegenüberliegenden Staffelgehrenwald weiden. Sollte man dort 
von ihnen Vieh erwischen, kann dieses auf Anweisung des _ 
Abtes beschlagnahmt werden. Zu verbotenen Zeiten 29, Apr 
bis nach der Öhmdernte) darf die Wiese am Hessenwald keines- 
wegs betreten werden, andernfalls erfolgt Beschlagnahme des 
Viehs. Falls im Hessenwald ein Stück Wald ausgereutet und 
zur Wiese gemacht werden sollte, dann dürfen die Grossdein- 
bacher ihr Vieh in offenen Zeiten, also winters und im Früh- 
jahr, auch hineintreiben, denn sie sollen durch solche llass- 
nahmen nicht in ihren Waldweiderechten seschmälert werden. 
Während der verbotenen.Jahreszeit sollen solche Wiesen ver- 
wBarkt,.d..hi.:durch Marken (Strohwische und dergleichen) ge- 
kennzeichnet werden, damit nicht aus Versehen darin gehütet 
wird. Sollte man dennoch Vieh darin antrefifen, verfiällt es 
der Beschlagnahme. Dieser Weidevertrag wurde von allen 3 
Herrschaften an Mariä Himmelfahrt 1528 geschlossen und be- 
siegelt. Aus dem Vertrag geht hervor, dass die Deinbacher 
uralte Weiderechte im Hessenwald besassen, die sie sich 


nicht vom Kloster und Schweizermüller nehmen liessen. Das 
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namen), war der E nwa sogar mit Wild- und 


bäumen reichlich | srunter den"Henke 





Mostbirnensorte, 4] sewl Teilen des dessenwaldes bis 
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heute den Namen 


Der Wald wurde aber auch geschont (gehayt). Er durfte, wie 








genügend betont wird, nur zu den offenen Zeiten geweidet 


werden. Darüber hinaus waren &ı sewisse Waldbezirke Äso- 
senannte "Häue", die alle-20 0 Jahre abgeholzt wurden, 
auf 4 - 7 Jahre hinaus für das Wei ieh gebannt. Die Wetz- 
sauer Dorfordnung von 1555 gl azu genauere Vorschrilten: 
"Der Gemeindehirte und die anderen Einwohner von Wetzgau 
sollen mit dem eigenen und dem Gemeindevieh nicht. in das 
Bannholz und in die "Geheuer" (Gehäuer, Häue) treiben, son- 
dern diese meiden und schonen bis ins 4. Laub, wie dies all- 
semein Landbrauch ist." 

Am gefährlichsten waren die Ziegen und Schafe, die von sol- 


chen Schonwäldern ganz ferngehalten werden mussten. 





Dem Zugvieh wurde in der Fütterung besondere Aufmerksamkeit 
seschenkt. Das war notwendig, denn in den kleinen Betrieben 


bestand dieses ausschliesslich aus Kühen, die zugleich Nilch 





geben und für den Nachwuchs sorgen sollten. Das Zugvieh hat- 

te daher das Vorrecht der Vor- und Nachweide auf »toppeln 

und Wiesen, Da es tagsüber wegen der zu verrichtenden Ar- 

beiten nicht mit auf die Weide getrieben werden konnte, ‚lin 
musste ihm eine gute Futterweide in nächster Nähe des Stalles IM 


oder wenigstens des Dorfes bereitgehalten werden. .Das war die Mi | 





\uchtweide, 
ssächlich a Fe 
Hlezu-bemerkt di 
irossdeinbach von 
"Auf die 


Vordere 


VoE 


- 


nach den 
Die Wetz } 53 
Gespann besitzt, soll mit Zustim- 
mung r genannten Vierleute von »t. 
kis St. Martin (11. November) eine 
seheut werden". 
Es musstanfür dieses Arbeitsvieh also Wiesenflächen zum 


heuen reserviert werden./ Me "186464 ) 


Pferdezucht 


Wenn wir von der vermuteten Pferdezucht der niedersächsischen | 


Siedler in Tainbuch und Waldau (vergleiche Seite 31 rt.) 38 
8, Jahrhundert absehen, dann hat die Zucht von Pferden in 


unserer Gemeinde«mit Ausnahme von Waldau nie eine Kollerge- 


e 
spielt. Dazu fehlten die Weiden. Immerhin gab es zu allen 


> 


Zeiten einige Arbeitspferde, die auch selbst nachgezogen 


eststation) in 


Kur 


wurden. Die staatliche Beschälplatte (Hen 
Gmünd gab die Möglichkeit der Deckung der Stuten. Es gab 
sogar eine Zeit, da die Haltung von Pierden Türseiaeın VoH-= 
bauern eine Prestigefrage war. Nur der Pferdebauer hatte 
das Ansehen eines Vollbauern. Diese Ansicht war besonders 
stark im 19. Jahrhundert vertreten und galt bis zum Auf- 
kommen der Schlepper oder Traktoren nach dem 2. Weltkrieg. 
Andererseits kennt die Geschichte unseres Landes auch 
Zeiten, da die Pferdehaltung aus wirtschaftlichen Gründen 
zurückgedrängt wurde. So findet sich in der Landesordnung 


von 1536 eine "Rossordnung", in der empfohlen wird, die 
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Schwei Nez 2,1 


führung der 
zucht in-Gang 
nigen Ausnahn 
welcher Wichtigkeit 
deren Ürten war, dafür zeugt der Kampf der Gmünder um ihre 
Rechte in der sogenannten "Freien Pürsch", die den Gross- 
deinbacher MNMarkungs! sich einschloss. In der Pürschbeschrei- 
bung des Kais Fri ich.von 14 leisst es 
"Wir auch g1 Zi 288 von Gmünd in die- 
sem hernach beschriebenen Bezirk zu Zeiten des (offenen) 
Ackers mit ihren Schweinen und Farren darinnen hüten und 
atzen, auch Eicheln, Birnen) Buchsla lesen mögen, unge- 
strait und unbeschwert des Schweinehabers. ...", (der dem 
Forstmeister in Schorndorf als Eckerich 1-Deputa at zustenäd). 


(Weiteres siehe Kapitel "Freie Pürsch" 


Weidgangbeschreibung von Grossdeinbach von 1717 berichtet: 


"Keine Schweine treiben sie nicht aus", 2) 


aus der Dorfordnung von Strassdorf 1534 erfahren wir; 


f 
"Ferner soll-kein Hausgenosse mehr als 2 Rinder und 2 
£ 


1-»ochwein halten und zu Strassdorf -austreiben. Wenn ei- 
ner mehr halten will, .soll.er von jedem Haupt 1 Pfund 
Heller halb seiner Herrschaft und halb der Gemeinde zah- 
len. Wenn er aber mehr Vieh hält und austreibt, soll es 
ihm verboten werden". 

Dieser Hinweis ist wertvoll. Er gibt uns ein Bild, wie gering 

nicht nur die Schweinehaltung, sondern auch die Viehhaltung 

waren. Beide drenten nur dem Eigenbedarf. Zu mehr reichte die 


Futterläche nicht. Das Futterproblem für die Schweine war be- 


1) däe soge "Henkele" (vgl. 8. 231) 
2) 8.8. 269 
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sie 
anderwärts aufkaufte. Eigene Zucht 
en betrieben, so dass es an vielen Orten 
ine Muttersauen gab. 


ubrisen handelte es sich in früherer it um Rassen. die 
> 9 


& 
e waren hochbeinigs, 


be 

Wildschwein noch sehr nahe standen. Si 
zu Fuss, besassen einen langen Rüssel. Ihre Mastiähigskeit 
noch wenig entwickelt. Ein Schwein wurde 4 - 5 Jahre alt, 
es schlachtreif war, heute wird es in 6 Monaten dem Metz- 
übergeben. Zu dieser langsamen Entwicklung trugen viele 

Umstände bei: Die noch fehlende Auswahl nach Mastfähigkeit, 

die erbärmlich schlechten Ställe - es waren nur dunkle, kalte 

Löcher - und das eiweissarme Futter. Eicheln und Buchecker 

sind wohl für die Wildschweine noch ein gutes Mast£futter, 

Tür das hochgezüchtete Hausschwein sind sie aber schwer ver- 

daulich. Erst die Kartoffel und die Futterrübe brachtendas 

schweinegerechte Grundfutter. 

Bine Ausnahme in weitem Umkreis scheint, abgesehen von den 

Ackerbürgern in Gmünd, das Kloster Lorch gewesen zu sein. 

Es, hat in mehreren Klosterwäldern u. a. auch in dem des Kan- 


merberg unterhalb Hangendeinbach sich das alleinige Recht des 
= = > 


ochweineeintriebs gesichert. Es heisst dazu in der Weiderneue- | 


rung des Klosters Lorch von 1717: 
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Schweinezuceht und 
andere Voraussetzungen al; 
hatte in seinen verschied 
von MühlenabIä] 
Winter.zur Verfügung 


alle Mahlmüller (nicht 


Ziegenzucht 


Sie war ebenfalls unbedeutend. Die 


Söldner, Handwerker und Kleinlandwirte 


I. 
j 
N 


mit den. Grossvieh zusammen: ibr Futter. DI 


Le 
bung von Grossdeinbach von . 1717. bestätigt di 


"Die wenigen Gaißen hingegen werden unt den Viehhirten 
gestossen". 
Eine kleine Ziegenweide scheint zwischen dem Hag und dem 
Dorfetter existiert zu haben. Der Filurname "Hörnlinsacker!, 
"Hörnlinsfeld" und "bei den hörnenen Geißlein" weist darauf 
hin. Vielleicht war e: er auch nur eine Ziegenbocksweide. 


Gänsezucht 


Dagegen hat die Gänsezucht zw allen Zeiten geblüht. Obwohl 
kein Wasser (Teich oder Bach) vorhanden, so war doch für die 
Gänsezucht die Voraussetzung ausreichenden futters gegeben. 
Sie läg in der Getreidestoppel. Die brüchigen Ähren des vor- 


herrschenden Dinkels sorgten für einen reichen Körnerausfall. 


Davon profitierten die Ährenleser und die Gänse, Die Weid- 
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gangsbeschreibung meint allerdingsz 
"Die Gänse,welche ingleichen eine geringe Quantität 
ausmachen,werden durch einen eigenen Hirten auf der 
Brache gehütet", 

Immerhin war demnach die Quantität doch so groß,daß sich ein 











sigener Hirte,oft nur eine Gänseliesel,lohnte.Von Hangendeinb || | 
weiß die Weidgangsbeschr, vs 1718 im Lagerb. des Klosters Zar | | 


Lorch von 1571 zu berichten : al 
“reiben weder Schweine noch Geißen aus u. halten nicht | 8 


‘von Gänsen.Hat auch kein eigen Faselvieh(Farren),sond. | | 
Q Id 
bedinet sich dessen von Großdeinbach", 


Gänsehaltung w? jedoch in unserem Mutterdorf’noch lange üblich |-) 
bis zum 1. Weltkr. u. darüber hinaus.Die Gänse fanden in dem ! | 
damals noch offenen Dorfbach,der am, der heutigen Dorflinde I 
vorbei in die Hasklinge floß,ihr argemäßes Elementsdeden Vorü«| 
bergehngden zischten sie mit ausgebreiteten Flügeln u. offenen |) 
Schnäbeln ansSie waren daher von uns kleinen Kindern gefürch- | 
tet,und in weitem Bogen schlichen wir uns klopfenden Herzens 
an ihnen vorbei. Gänse gehörten jedenfalls zum Dorfbild seit | 
eh und je wie jene zum Kapitol in Rom,die einstens den Römem 
das Leben retteten, | | 
Merkwürdig ist,daß nis von Enten die Rede ist,obwohl es diese || | 
mindestens im 19. u. 20. Jahrh, reichlich gabsSie fühlten sich, | 
wie die Gänse in dem kleinen Weilerbach wohls ll 
Ferner fällt auf,daß von einer Ablieferung der soge Martins- 
sans an den Zehmt- oder Leibherrn nie die Rede ist,sondern 
nur von Hennen,die zu Martini fällig waren, 
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Hühnerzucht 





Von ihr hört man nur durch die Ablieferungspflicht der Leih - 
eigenen(Leibhenne, Rauchhenne, Vogthenne,Fasnachtshenne ‚Herbst= | 


Fall 


hühner) und den Eierzinsgder zu Ostem fällig wars 

Die Hühnerhaltung war denkbar primitiv.Mehr als 50 Eier je 
Huhn im Jahr wird es nicht gegeben haben(heute 200-250) .Man 
ließ die Hennen viel zu alt werden,wobei die Eierleistung 
erheblich zurückgingsDer Futteraufwand für sie war allerdings |] 
gleich Null,sodaß von einer rationellen Hühnerhaltung doch li 
noch gesprochen werden kann, zumal auch ihre Unterkunft keinen || 
Kapitalwert besaß und keine Investitionen erforderte,so wenig |\ 
wie bei den Schweinen, | IM 
ihre größten Feinde waren die zahlreichen Füchse .Sie konnten ill 
Sich daher nicht über den Dorfetter wagen u. waren ausschliegl) 
auf Abfallfutter im Hof,in der Scheuer u, auf der Miststätte I) 
angewiesen. | 
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der. Grenzen zu & sen otrelitigk nit den 
benachbar , Markungsgemeinden füh bs gab ja damals noch 


keine zusammengsefasste Grössgemeinde Grossdeinbach, sondern 


ra Oper, ES ; 
hur einzelne, selbständige NMarkungen, die zu einem Ant (z 


N =) 


Aus dieser Beschreibung geht klar hervor, dass die ganze 
Markungsfläche im Grunäsatz noch als Gesamteigentum der Ge- 
meinde betrachtet wurde, wie dies von. den NMarkgenossenschal- 
ten der Landnahmezeit bekannt ist. Darum hat auch Jeder 
Ackerbürger ein volles Recht auf die Beweidung der ganzen 
Markung nach Aperntung. Es kann keiner seinen Besitz davon 
ausnehmen. 
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Futtermanrel auch: in unser 


weisen Aufhebung 

Anbau. des Brach 

rne, zuletzt mit Kartof! 

re Böden zu kalkarnm und nicht 

e dagegen gedeiht prächtig. Währen 

Viehhirte das Vieh im Dorf sammelte, 
auf die Weide zu führen, zogen nunmehr die Bauern mit 

ihren Zugkühen, Ochsen und Pferden auf die Kleeäcker, ıım 
das tägliche Grünfutter den Tieren in den Stall zu bringen. 
gewiss eine erhebliche Arbeitsbelastung, die aber zu dama- 
ligerrZeit nicht als besonders schwer empfunden wurde und an 
die man sich rasch gewöhnte. Ein neues Zeitalter war für das 
Dorf angebrochen, das heute noch währt und mittels vieler 
mechanischer Hilfsmittel und motorischer Kraft einstweilen 
noch bewältigt werden kann. 
Der Erfolg des neuen Systems war durchschlagend. Bald gab es 
in ausreichendem Masse Futter. Der angesammelte Dünger stei- 
gserte die Futtererträge des Feldes und der Wiesen. Es. konnte 
mehr Vieh gehalten werden, das wiederum reichlicheren und 
besseren Stallmist lieferte, da es besser gefüttert wurde, 


Der Teufelskreis war gesprengt und hatte sich in eine glück- 
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u: csarten wirtsch AL Ex 
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Trüheste System, nach dem das Feld bewirtschaftet wurde, 
sogenannte :8-8.% 5-8. 2. W Ist 70H 28 
seltsame Name ist alemannischen Ursprungs. Nan ver- 
darunter die süddeutsche Form der Feldgraswirtschaft, 

prünglich jedoch nur unbebautes Feld, das in unregel- 

mässigen Abständen angebaut wurde, ähnlich wie es d 

sche Schriftsteller Tacitus in seinen. Werk "Germania" 
schreibt. Später wurde das Feld regelmässig einige 

lang in Kultur genommen, das heisst mit Getreide oder_sonsti- 
sen Feldfrüchten bepflanzt und dann wieder der wilden Be- 
asung überlassen. Es wurde"eingedreischt", "eingedreuscht" 
oder "angeblümt", wie der Landwirt dazu Ssagt..Dreische ist 
also das brachliegende Ega artenland im begrasten Zustand. 

In dieser Zeit wurde es als Futterfläche (Wiese oder Weide) 
genutzt. Es ist einleuchtend, dass der Ertrag solcher Flächen 
quantitativ und qualitativ sehr gering war, Zu dieser Zeit 


erfolgte die Nutzung wohl noch gemeinschaftlich oder genossen- 
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Bgartenwir ar ielt sich im Welzhei 

l1e litte des . Jahr! | Such 12- UN 

jedoch nur bei abgeleg astücken und schlechter 

Wir begegnen dah les ] chi ge da und dort im La 
buch des Klosters sbeschreibungen. 
Mitunter wurde sie a starker Verun- 

krautung gewisser Ackerflächen angewand ss t. erscheint sie 


unter dem Wort Wechsel-AÄckerwiesen, 


Dreifelderwirtschaft. 
Die Egartenwirtschaft hatte erhebliche 
das lange Liegenlassen in ungepfiegten und ungedüngtem Zu- 


stand war vom ackerbaulichen Standpunkt unnötig und brachte 


keinen Vorteil. Ausserdem entzog es die Hälfte der Felder 


einer regelmässigen Nutzung. Ein grosser Landverlust! Man 
erfand daher den schnelleren Umlauf, die Dreifelde 
wirtschäa£ t . Wann und wo dieser Gedankensprung er- 
folgte, weiss man nicht. Jedenfalls war sie schon zur Zeit 
Karls des Grossen (um 800) bekannt, aber noch wenig angewen- 
det. In Württemberg soll sie erst Herzog Christo$h (1550-68) 
zum Durchbruch’ gebracht haben. Für unsern Ort liegt diese 
Angabe aber viel zu spät, denn die Lagerbucherneuerung des 


Klosters Lorch von 1571 beruht voll und 
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Dinkel und ke im Ge- 
bst ausgesät wird und also über 
teht, Daher sein Nane, 


mmergetreide, meistens Hafer, leile davon auch 

ee Emer und andere später.noch zu hennende 

flanzen. Diese Früchte werden im Frühjahr ausge- 
Er und bedecken n in den »ommermonaten den Boden, 
worauf ihr Name 


Brache, auch \ che oder Schwarzbrache genannt. 
Dieses Feld s ahı ruhen, wird daher nicht an- 
sebaut und«bringt ke Ernte und keinen Ertrags 
Ein Drittel des Feld "Hleibt also jahraus, jahren 
immer noch ungen 
Immerhin bedeutete dieses System gegenüber der Egartenwirt- 
schaft einen erheblichen Fortschritt. Ihr Nachteil liegt aber 
ausser der grossen ungenutzten Fläche in der zweimaligen 
Aufeinanderfolge von Getreide, was die Verunkrautung Tördert 
und den Boden erschöpft. 
Eine Weiterentwicklung dieser alten Dreifelderwirtschalt er- 


folgte um die Wende vom 18. zum 19.. Jahrhundert durch die 


Einführung der "Verbesserten Dreifelderwirtschaft". Diese 


bestand darin, dass die Brache angebaut wurde und zwar mit 


neu aufgekommenen- Pflanzen wie Klee, Luzerne, Esparsette, 


Kartoffeln, Futterrüben, Wicken, Bohnen, kurzum durchweg 
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Flurbereinigung in letzten Jahrhun 


vollzogen: der X twechse 1-- 
EEE LE RL bei welcher auf setreides 
im nächsten Jahr ein Nichtgetreid 


eine Halmfrucht eine Blattfrucht (K 


Was versteht man unter Flurzwang? Die Erklärung 

griffes ist notwendig, da man ihm laufend begegnet. 

Wenn das Ackerland in 3 Felder oder Fluren eingeteilt und 
durch Wege nicht so ausreichend erschlossen wird, dass jeder 
Besitzer von einem Weg aus Zugang zu seinem Grundstück hat, 
dann müssen die ungünstig liegenden Besitzer über die Grund- 
stücke des Nachbarn hinwegfahren. Dies hat zur Folge, dass 
die Nachbarn und damit alle Grundstücksbesitzer mit dem 
Ackern, Säen und Ernten aufeinander warten oder gleitchzeil- 
tig beginnen und die gleiche Frucht bestellen müssen, wenn 
der Schaden eihigermassen erträglich bleiben soll. Dieser 
Zwang zum einheitlichen Anbau der Eluren war gesetzlich vor- 


geschrieben und hiess Flurzwang. Wenn in alten Schriften von 
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Nach diesem allgemeinen Überblick über die ne 





es 
Feläbaus wollen wir uns nun dem "Tlürlichen" Anbaw im einzel 


te‘ 


Erst bei der Betrachtung der Einzelheiten 





Dingen näher und gewinnen wir eine Vorstel- 
rer Vorfahren. 
Winterfelä! 
Aussaat der Winterfrüchte erfolgte im August und Septen- 
in das wohl vorbereitete atbet des Brachfeldes. 


Hauptwinterfrüchte waren der Dinkel, Rozrsen und Weizen. 
\ 9 55 





Dinkel kommt nur im alemannischen »iedlungsgebiet vor. 


Er'.war infolge weiner Anspruckslesigkeitian Boden, Klisarumd 


Düngung zu damaliger Zeit für unsere Gegend die einzig rich- 


tige Brotfrucht. Er lieferte das beste Mehl und damit die 


besten schwäbischen Spätzle, Knöpfle und Festgebäcke. Das. 


eg en 
a ge 





Dinkelbrot allerdings trocknete leicht aus. Dem wirkte das 





Roggenmehl entgegen, weshalb der Dinkel in der Regel mit 








Roggen gemischt angebaut wurde. Das Dinkelkorn musste in der 





Mühle durch einen besonderen Gerbgang: von seinen HüllspelzZen 


befreit werden, wobei sich grosser Staub entwickelte. Alle 
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unsere Mühlen waren mit diesem Gerbgang ausgestattet. Solan- 





ge die Hüllspelzen ihm noch anhafteten, hiessen die Körner 


Vesen (Fesen). Sobald sie davon befreit waren, nannte man 
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sie Kernen, Die Hüllspelzen. oder Spreuer., Tüllten I Winter 
die FZuttertröge. Als Packmaterial Tür Eier waren sie beson- 
ders geagnet, Jeder Untertan bediente sich daher ihrer, wenn 
er an Ostern seiner ÄAblieferungspflicht segenüber der Herr- 
schaft genügte. In einem sSpreuerkörbchen überbrachte er sie. 


Ihre Bisenschaft,. Feuchtiekeit aufzusaugfen, war von unschätz- 
o ’ >) 9 


barem Wert für die Kinderwiegen. Es gibt wohl keinen schwaben 
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korn wurde mit der Sichel geschnitten u. armvoll in kleinen 
Haufen zum Trocknen auf die Stoppeln gelegt,danach mit Stroh- 
bändern zu Garben gebunden u. in Reihen liegen gelassen, bis 
der Zehntknecht,ein von der Herrschaft beauftragter Bauer des 
Orts,in der Regel "Burgermeister","Strohmeier","Zehntsamnler", 
"Zehntmeister" genännt,erschien.Vorher durfte keine Garbe das 
Feld verlassen.Mit einer Stange warf er jede zehnte Garbe 
heraus.Nach dieser Verrichtung konnte der Erntewagen auf die 
Grundstücke fahren u. beladen werden.Die dehntgarben wurden 
vom Zehntknecht mit ein&gen Hilfskräften von allen Grundstük- 
ken,die unter d. Flurzwang ja alle zur gleichen Zeit geerntet 











warden us beisammen lagen,ebenfalls auf einem Wagen eingesan- 
melt u. zunächst in die Zehntscheuer des Ortes gebracht. In 


Großd. war dies das heutige Gerätehaus der Gemeinde,an dessen 


| 
Außenseite jahrhundertelang der große Bahn-oder Dorfschlitten 4 
| 


aulgestellt warsDie Scheuer lag in d. Mitte des ee 
telbar gegenüber dem "Alten Kirchleind"(siehe Bild Ss220/221)» 


1 


f 
f 
f 


\ 


Von der Zehntscheuer des Dorfes kam das Getreide entws 
gsedroschen od. in Garben in die große Zehntscheuer,auch Frucht 


} 


kasten genannt,im Klosterhof Jorch,deren mächtiges Gebäude | 


heute noch zu bewundern ist, 


gesammelt u. danach in die Schranne nach Gmünd gebracht.,Der 
seltsame Name "Klösterle" f, das kleien Gäßchen im Unteren 
Weiler rührt laut Überlieferung vermutl, daher,daß hier der 
Zehntkmecht für die kath. Höfe,die den Klöstern us Kirchen in 
Gmünd gehörten,saß u. hier sich deren Sammelstelle befand, 
Um die ev. Höfe des Klosters Lorch kann kann es sich jJedenfs 
nicht gehandelt haben,denn deren Zehntknecht war 1t, Lagerbs 
Ve 15/1 der jeweilige Inhaber des Schulzenbauernhofes,und die || 
Sammelstelle befand sich,;wie eben gesagt,im"Zehntscheuerchen", | 
wie dieses noch bis Ende des letzten Jahrh.-so hieß, = 
Die Stadt Gmünd gab zur Einbringung des Zehnten wiederholt 
genaue Anweisungen zeBs über das Verhalten bei nahendem Ge- 
witter ‚„Regen,öturm u. dergl. Sie sind noch im Stadtarchiv 
aufbewahrt. I 
Das singebrachte Getreide wurde bis zum Winter in den Scheuern 
Ger Bauern gelagert.Alsdann bagann dass Ausdresche n 
mit dem Flegel im Dreier-,Vierer- oder Fünfertakt Je nach der 
Zahl der vorh, Drescher.Noch klingt dem Verfasser dieser ver- 
trautse Tom an den langen, grauen Wintertagen oder bei frostkla- 
rem Wetter in den Ohren.Und er selbst hat noch an vielen Tagen 
den Flegel im gleichen 
Roggenstroh zur Fertigung von Garbenseilen zu gewinnen, 
An Lichtmeß(2. Februar) mußte ausgedroschen sein, Um die 
Arbeit bis dahin zu leisten,stellten die größeren Betriebe 
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des Dampfrosses zum Vesper, Geg Nachbarschafts- 








hilfe war an diesem Tage Ehrensache. sie ernswert erschien 





die Person, die das Stroh von den Schüttlern bei riesiger 





Staubentwicklung abzunehmen und in Bündel zu schnüren hatte, 
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beneidenswert dagegen der Mann, der das goldene Korn in 




















langen,schmalen, mit Namen und Jahreszahl bedruckten Zwillich-|} 
säcken auf seinen starken Schultern Über enge Stiegen zum 
Schüttboden im Wohngebäude zu tragen hatte. Durch seine 
Hände rieselte der sichtbare Segen der Arbeit eines ganzen 
Jahres» 


Mit der Zuführung des elektrischen Stromes zum Dorf (1912) 





wurde auch diese Stufe der ersten Mechanisierung der Hof- 
arbeit verlassen. Die Elektromotoren fanden in jedem Betrieb 


Eingang. Die elektrische Kraft löste die menschliche Muskel- 
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kraft ab. Sie trieb nunmehr die Futterschneidmaschinen und 





Dreschmaschinen und ersetzte den glimmenden Kienspan, die 





trübe Petroleumlampe und das kümmerliche Talglicht durch 


strahlende Birnen und heute durch das dem Tageslicht 'nahe- 





kommende Neonlicht in Stall, Scheuer und Wohnung. 


ei een ern mamma Seren nn en ea eu 


»olange noch der Flegel sein Regiment führte, erfolgte die 


Reinigung des Korns von Spreu, Strohteilen, Staub und Un- 





























EN a ar newer. 4 er , .. 3 . 2 & Ian ge Br Br 5 1 R P ä ; ß 27 ce IR z 7 
‚ne Je LS ll 1 \ GH D S | (ee \ ei A Kla U S il 


Bi T-c 


mohn, blaue Kornblume, 


zu LeLBßigen: 


. 
A In - B= N n 1 >> a vn 
Arpelt BILVT 8eläie 


KT vn - 4 N AT 
Imkraut 12 den 


en rt D&D . h a a 
In? EN} r&f 
(2 & N IE \v ‚El 


- 


” 7 (> SI U | I un ae 37 \ . "7 °7%7 7 N fStz7 - 7 ’ in y 7 er In e) x N ni u 
nerung des ı hs zwecks bewinnung a PNack: alente 


in 


TE A EIN ur TI - en 
seit dem J0jährigen Krieg der 


_ 


5 


Re 2 le A a N tt ıD 
MECHAAILSCAS - BIHFILLRLUDZ. I 2410I, 
2 2m e 
ebenfalls 


Kraft 


an, wenn 
” E- 3 
gedros g ini; r Mühle 
rühester Zeit, 


T dem Kücken 


herrühren. Für Grossdeinbach war zur Zeit des 50jäahriger 


Schweizer- und Seemühle im Haselbachtal, spä 
Beutenmühle und Freimühle zuständig. Das 
nämlich den sogenannten Mühlenbann, d. h. 
seine Untertanen zu verpflichten, in den ihm 
Mühlen mahlen zu lassen. für das Kloster fiel da- 
Anteil am Mahllohn, sowie Kleie' und Mehlstaub für 
die Schweinemast. ab. Es machte daher von seinem Recht mit 
Nachäruck Gebrauch. Heute liefert der Bauer sein Korn im 


senossenschaftlichen Lagerhaus in Gmünd ab und bezieht von 
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dort oder vom Händler sein Mehl. Nur in seltehen Fällen 


wird noch von der alten Einrichtung des Kundenmühlendienstes 
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Gebrauch gemacht, bei dem jeder Bauer das Mehl von seinem 


eigenen Korn nach Hause nahn. 


1) und Eselshalde im Hessenwald (3 
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Pilangen, 


tür 
kam noch der Lej3 iese Pflanzen sind Im 
rbuch des Klosters Lorch sämtlich als zum &rossen Zehnt 
geführt — 12, Seite 12). Unter ihnen kan 


> 


chengedenken besondere Bedeutung zu, da 


Brauch und Sitte des Landvolkes eine grosse 


Diese Kenntnis ist weitgehend verloren ge- 


o11l daher in’ einem eigenen Kapitel der Ve ergessen- 


werden, dies -um so mehr, als vom Lein (der 
Samenfrucht) oder Flachs - DIEenE seln) in der Oberamtsbe- 
schreibung von Welzheim gesagt ist, dass er in Grossdein- 
bach ein EEE RR gewesen sei. Er muss demnach 
unser Dorfleben lange Zeit mitbestimmt haben. Ohne ihn Kön- 
nen wir uns die alten Zeiten und den Jahreslauf gar. nicht 


richtig vorstellen. 


Vom Lein zum Linnen 
Der Lein - so heisst die Pflanze, solange sie auf dem Feld 
steht, - besitzt eine hübsche, hellblaue Blüte. Sobald die 
Samen reif sind, wird die Pflanze nicht etwa mit der Sichel 
oder Sense geschnitten, sondern mit der Hanä aus der ürde 


serauft, da kein Hälmchen Gras oder Unkraut mit in das wert- 
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Allerdings 
Menschenhan jebei } Fe! r geröstete Flachs 
dazu trocken in die scheu | oft im Back- 
noch nachgetrocknet und dann an warmen oder kalten, 
jedenfalls trockenen Tagen mit der 'Flachsbreche gebrochen. 
Der - Verfasser erinnert sich noch aus seiner frühesten Kind 


heit eines solchen Flachsbrechtages in der Schulscheuer, 





die einstens auf dem heutigen freien Platz vor dem Rathaus 
segenüber dem Pfarrhaus stand. Die Lehrersirau stand in- 
mitten einer Schar von Weibspersonen, die ihre Haare mit 


bunten Kopftüchern gegen die Staubwolken- geschützt hatten, 
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das Auge nur wenige Meter in das Iänere der Kleinen Scheuer 





vordringen konnte. Umsomehr drang aus dem dunklen Hinter- 


grund das muntere Geplauder und TIrohe Lachen der robusten 
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Gesch.des Spinnrads ve rg1.8.308% 
sich: der Kirchenkonvent(Kircheng ‚emeinderat) von 
der die Aufsicht über 2305 55 Urdäung us». in dem 


n Vergeer Bas Filialorts Großd. xza& Sitz und 
Stimme Hatte, veranlaßt,eine Unte rsuchung über unliebsanme 
Mißbräuche irfden Lichtstuben V+ Großds anzustellen.Den 
Verbot zuwider war nänul. auch getanzt wordensDer Konvent 
verhängte über zahlreiche Teilnehmer Strafen,darunter 


auch über den Schultheißen,der ebenfalls daran beteiligt 
war(Mitt.d.Gde, Croßdsvelds4. 1958). (Weiteres dazu $, 308)a 
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Die starke Verunkrautung des Sommerfeldes, | | Us’ 8 Auch 

Le Aufeinanderlolge von Zwei Getreidelrüchten wesentlich 
idevieh und Hirten willkommen. Die heuti- 


nicht mehr viel bieten, 
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der »stoppeln des Sommerfeldes begann die 
fiel in den Monat Juni, der deshalb Brach- 
Je näch der Jahreswitterung fing man früher oder 
er damit an, streng genommen erst am 24. Juni, der Tag, 
a auch die Heuernte einsetzte. Wenn aber die Stoppelweide 
nach einem futterarmen Winter stark abgeweidet war oder ein 
stiger Regen den Boden aufigelockert hatte, setzte man mit 


der EUEERT schon früher ein. 
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Zu ihrer Gewinnung 





sefällt werden, 
öglich war. Wer 





aus seinem eigenen Wald 
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Fuhre: kostete um 1840 1 Gulden, 








Oberamtsbeschreibung von Welzheim bemerkt 
Waldanlagsen finden hie-und da be- 
Waldwiesen statt,: Jedoch mehr der 
des Holzes wegen". Die Waldwirtschaft 


wie wir schon bei der Waldweide gesehen haben, 
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auch noch in späteren Zeiten im wahren Sinne des Wortes die 


Mutter der Landwirtschaft, Ohne den Walä hätte es: in. unse- 





rer Gegend keinen »tallmist gegeben. 
Waldstreufuhr&n vor dem Stall in grossen »otapeln 
eladen, dann setzte das "Streubäcken" ein, d. h. die Ent- 
fernung der feineren, weichen Nadelzweige von den Tannen- 
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hie ts. alilLeraings &)2 7,018 


ästen, eine Arbeit, die von Klein und Gross, Männern und 
2 


Frauen das ganze Jahr über verr 


arbeitsarme Zeit verlegt wurde. »] ynar typLsch für das 





Dorfbild des Welzheimer Waldes und besonders in unserem Ort. 


Die stärkeren Tannenäste wurden als Brennholz mit Vorliebe 


m 
im Backhaus verwendet. Die Nadelstreu lieferte einen schlech- 
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die Nadeln nicht die Fähigkeit haben,die 
Tzugaugen.vis Ienlende Feuchtigkeit hatte häu- 
schimmeln u. Verbrennen zur Folge.der auf 
schlecht gepflegte Mist lieferte auf dem 
sauren,nur langs. verrottenden Humus,was 
rar di und für sich zu saurer Reaktion neigenden 
Böden wenig förderlich ware. ’Erst mit dem stärkeren | 
Anbau Ve Roggen u. dem damit vermehrt anfallenden Stroh || 
konnte eine leichte Besserung erzielt werden. || 
Die Jauche oder Gülle,auch"Lache" u. "Brühe" genannt, 
erfuhr ebenf. keina sorgfältigere Behandlung.da Jauche- 
gruben früher noch Tfehlten,floß der größere Teil die 
Dorfstraß®en entlang,um schließl. im Weilerbach zu münd 
in Winter bildete sis-besüänders im Unteren Weiler »#or 
dem alten Kirchlein -weithin braun wefärbte schleifen, 
(Eisrutschen),der Jugend zur Freude,für die Alten und 
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das zur Tränke gehende Vieh aber eine Quelle der Gefahr, 


Erst mit d. Bau vo Jauchegruben u, der Kanaläsation in 
den 20 er Jahren des 20. Jahrh,wurde dies abgestellt, 
Die geammelte Jauche kam in d. Regel in die Öbstgärten 


hinter den Häusern od, auf nahe Wiesen,die durch diese || 


einseitige Überdüngung völlig verunkrauteten u. Ve Dol- || 


dengewächsen(Bärenklau,hier "Schärtele" genannt,und 





Wiesenkerbel)mit geringem Futterwert überwuchert wurden. |jl || 


Besser: war später die Abdüngung d. Wiesen m. Stroh- 
mist im Herbst od. Winter,dessen leicht verrotände 
Keste im Frühjahr wieder zus. gerecht u, nochmals im 
Stall verwendet wurden. 


ds. 19. Jahrh.)kannte man eine Wiesendüngung nur in 
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| ı 130] ; 
Vor Einführung d. Sommerstallfütterung(endgültig Anfgz. I 

| | 


deinbach)berichtet ist.Der Ertrag hing wesentlich v. ihz'll 
ab,weshalb um die Rechte d. Wiesenwässerung heftig ge- ıl 


kämpft wurdesZur Strohmistdüngung d. Wiesen,wie sie 
heute noch üblich ist,fehlten z. jener Zeit sowohl das 
Stroh,das ausschl. verfüttert warde,als auch der Kot, 
der im Sommer wegen des Weidegangs ganz ausfiel u. im 
Winter b. d. kümmerl. Ernährungdes Viehs nur in gerin- 
ger Menge sich ansammelte, - Der Nadelreisigmist eig- 
nete sich außerd. nicht f. d. Wiesendüngung,da er zu 
langsam verrottete,wenn er nlch},untergepflüst wurde, 

Der Versauerung des Bodens’ ’wurde in fortschriti1., 
Beirieben durch Kalken od. Mergeln vorgep@äugt.liergel 
stand in dem alle Hänge ringsum bedeckenden Knollen - 
mergel ‚oft mit dicken Kalkknollen dAurchsetzt,reichlich 
zur Verfügungs- Über die anderwärts übl. Gißsdüngung 
ist hier nichts bekannt,obw. es im Oberamt Welzheim 
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UL EIN 


Gestalt der Wiesenwässerung,über die auf 8, 428(Hangen- ||) 


8 1845 noch zwei Gipsmüller gab, - Auch haben wir keine | 


Kunde ‚ob die Düngung mit Pottasche ‚die reich an Kali 
ist,üblich wer. Im nördl. Teil des Oberamts arbeiteten 
1845 noch 7 Bottaschesieder,davon 2 in Alfdorf.-Die auf 
d. Lehre des Chem.dustus vsLiebi beruhenden mineral. 
L)Nach den Feststellungen der Landw.Schule Gmünd enth. 


die Verwitterungsböden des Angulatensandsteinsfunterste N 


Schicht des Schwarzen Jura),die in den Fluren Großdein- 
bachs u. S. weiteren Umgebung vorherrschen,sehr wenig 
ik Kalk.u. neigen daher zur Säure,desgl., die Verwitte- 
rungsböden des Keupersandsteins der Talhänge (meistens 
Wiesen und Wald)n. Ausn.d. Knollenmergelböden, 
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Die Entwäs 

Ackerlandes (Flurname: Lachen!) mi änage l&rnte man 
erst Ende des 19. Jahrhunderts kennen. \ ihr verschwanden 


allmählich die Hochbeete, die heute noch an vielen Stellen, 
hauptsächlich in.den Baumgärten und im "Wäldle" hinter den 


Schulhaus und Sportplatz’ zu erkennen sind, am deutlichsten 


an der östlichen Seite des Anfangs des Haselbacher Wegs (Obst-Ii N 


sarten Kiemele). Sie sind für den Heimatforscher eindeutige 
Beweise, dass einstens die Äcker so weit hereinreichten. und 
vom Dorfetter nur noch durch den schmalen Etter-Feldweg ge- 
trennt waren. Erst mit-der Erweiterung des Dorfes wurden sie 


zu Obstgärten angelegt und behielten dadurch, .dass sie nicht 





mehr gsepflügt wurden, ihre ehemalige Hochbeetforn. 


Das Brachfeld wurde zweimal, mitunter dreimal gepflügt. Dem 





Pflug folgten die Egge, bis zum 1; Weltkrieg oft mur die 
primitive, selkst hergestellte Egge aus Sschwarz- oder Weiß- 
dornzweigen, sonst die eiserne Viereck-Egge» 


Bei grobscholliger Pfilugerde wurde! die Glatt- oder Ringel- 
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der Obstbau 
oO ist-das durchaus zutl d. Zwar gal hon immer 0! 
Im folgenden Kapitel"Flurnamen" ist darauf hingewiesen, dass die 
Bezeichnung "Affalter".das niedersächsische Wort für Apfelbaum 


sei». Dies könnte ein Hinweis darauf sein, dass die vermuteten nie- 
[on 


dersächsischen oder hessischen Ansiedler den Obstbau bereits pfleg 
ten, Auch der Name "Henkele" (eine alte Mostbirnensorte) für ei- 
nen Waldbezirk im Hessenwald beweist das frühe Vorhandensein von 
Obst, ferner die Bemerkung Kaiser.Friedrichs in dem Vertrag von 
1475 betreffend "Freie Pürsch", dass den armen Leuten ihr "heimi- 
scher Obstbau" ungesehmälert bleiben soll. Wildobst. gab. es Irüher 
in den meisten Wäldern, zum Teil gefördert von den Jagdherren für 
die Wildschweine, zum Teil vom Kloster Lorch für seine Nast- 
schweine. Auch die Grasgärten hinter den Häusern und wahrschein- 


lich auch die grosse. Viehweide waren mit Obstbäumen besetzt. Vom 


Obst musste, wie wir gehört haben, ebenfalls der Zehnte, nach 

















En m nn men = 
_ . ET _— - e- 
— zunG ——— —. - Dre nd 7 GE — er mean 


























— 





Be He TE EEE TTRSEIERTTE TTETTELE TRETEN 


NEIL 


MIR 


FISTSBRUNDEUETERER, 



































TI B m En 1 Tas ' TTaı z - on Y Ser) ” 
Die Gmündschen Untertänei ware 
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wasser da tfizielle Hausgetränk geworden, 
die Hutzeln (aus Birnen), Schnitze (aus Äpfeln 
zwetschg eisezettel bereicherten. »ie 


allen Mehlspei An Weihnachten waren si 


. 


-r 


des würzigen hnitz- oder Hutzelbrots 


Auch waren sie eine häufige Gabe Tür Be ', eine be 
Vesperbeigabe für die Schulkinder und ein willkommenes 
schenk für arme Kinder,- die an den 3 Donnerstagen vor 
nachten auf die "Anklopfete" gingen. Einer. der Anklopfv 
lautete daher: 


"Klopfa, klopfa Hämmerle, 

der Schnitzkräb stoht em Kämmerle, 
der Apfelkräb stoht au derbei, 

gib mir Stücker drei!" 


Keinem herzoglichen Verbot unterlag die Gewinnüng von 


"Gsälz" durch Einkochen des süssen Obstsaftes, Da aber 


durch Rückverdünnung mit Wasser daraus wieder Most herge- 
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Tierfeld oder Holderfeläd 


Unter Tier(englisch deer,sprich "Dier") verstand man den weibl | | 


Hirsch,also "Hirschfelä".Näheres hiezu s, Kap. "Jagd" 9,287. 


Bonreute sehr wahrsch. von Bannreute,ausgereutetem Bannholz 
Bahnreute Hängt eng mit d. Erklärung des Tieffeldes zus, 
Baumreute siehe daher dort u. auch bei Bainreute(=eingefrie- 
detes,eingebundenes Feldstück,Waldstück) u. bei | 
Kohlghäu("Bannraitel")(8,285/87 u,239), | 
Bonholz,Banholz(Bannholz) ist heute noch die Flur- 
bezeichnung f. das Gelände der "Bergsiedlung", 
Zweifellos war es eine Waldfläche,die einst ge — 
bannt war,in der also kein Weidevieh u. keine 
Schweine aufgetrieben u. kein Holz u. kein Ecke- 
rich gesammelt werden durftens- Bis 1502 lag es 
noch in der Gmünder "Freien Pürsch",hätte also 
für alle Pürschberechtigten offen sein müssen, 
Dies war aber nicht der Fall,sond. ausdrücklich 
verboten.ss war "gebannt",Wahrsch. war es sogar ul 
von einem Zaun umgeben.Dafür mußte es einen trif- il 
tigen Grund geben.Dieser war mit d. Zweck des Ill 
Grundstücks gegeben.,Es war ein Jlier-,richtiger 
ein Hirschgehege eines der großen Grundherren 
(Grafen v. Württ.,v. Rechberg,von Limpurg oder 1 | 
gar des Königs od. Kaisers).Näheres 568.239 us285s | | 
Von ihm bekam später die ganze Zelge Tierfeld IM 
ihren Nanens, 
Holderfeld- Vielleicht von "Maßholder",dsh.denm Zeldahormnsder |) 
acker, als Buschwerk ein erhebl. Bestandteil der niederen | 
Holderloch, Strutwälder war,die hier angrenzen, ul N 
Großholder- Wahrsch. aber vom Holunder- oder Holderstrauch, 
acker, der damals in seinmnbeiden Variationen(roter und 
Kleinholder- schwarzer Holder)viel in Feld u» Wald vorkame | M 
acker noch mehr in der Nähe der Häuser.sÄltere Leute er- ll 
innern sich noch solcher Sträucher in diesem Feld. || 
Der Holder war einstens die Apotheke des Hau« ||| 
Ssesss;denn er wurde gegen viele Krankheiten ver - 
wendet.»o waren seine Blütendolden als Fliedertee, 
Holundertee,als sehweißtreibendes Nittel bei Er- IR 
kältungskrankheiten,Grippe,Influenza,Kopfschmerzen ll) 
ferner als harntreibendes Nittel bei Wassersucht All) 
geschätztisäie Früchte als Abführ- und krampflösen-! 
des Mittel.Außerdem konnte man aus den weißen 
Blüten die heute noch üblichen Holderküchle ı 
Aus den dunkelvioletten Beeren wurdanein 
süßes Mus(Fliedermus) unä der Holundersirup 
nens - Nicht zu vergessen ist der treffliche 
Holünderschnaps und Holderbeerwein, 
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Das Holderfeld gsrenzte nördlich an die Gemeinde — 
viehweide,was bei Tierfeldern und Tiebärten häu- 
fig der Fall ist . 

Vffenb.wurden diese nach Wegfall ihres urspr.Zweckt 
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Höselmatt 
Höselmahd 


Hopfiengarten 


-2358- 


Links vom Kirchweg,oberh, den "Henkele", 
Wahrsch,. v. einem FamiliennsmensVerkleinerungs 
form von Höss,Hess,also dem Nachkommen des | 
Heß.sBemerkenswert ist,daß diese Wiese an der 
Südwestseite des Hessenwaldhangs liegt,was 
unsere Vermutung,daß sie auf den Heß zurück- 
geht,bestärkt,Vergl. dazu den Hößlinsee im 


< 


Tal unten,oberh. des SchweizerseessAlle Grund«-" 


stücke des Heßß lagen im Westen, 





1840-85 gab es viele kleine Dorfbrauereien, | 
infolgedessen auch viele Hopfengärten.Am läng«" 
sten baute man Hopfen in Welzheim(bis etwa 


1904).Das Rittergut Alfdorf besaß bis nach do 
1. Weltkrieg eine eigene Bräerei,hörte aber u [Ih 


| . t 


mit dem eigenen Hopfenbau in den 1880er Jahren’ 
aufs - Der auf der hiesigen NMarkung erzeugte 
Hopfen wurde wohl an die Alfdorfer od.Gmünder 
Brauereien abgegeben. - Einen Hopfengarten 


gab es auch in Wustenriet.Er grenzte an den 


Nepperwald.Dieser Hopfen wurde in der "Schlöße 


kei 





lesbrauerei" in Wustenriet verwertetg 


Ferner wurde Hopfen am ehemaligen Haselhof im a) 8 


IE 
1815 


Haselbachtal gebaut(Näheres siehe Gesch, des 
Haselbachtals vom Verfasser), 
Um den Hopfenbau bemühte sich besonders der 





"| IE; | 
|| | 


NRTERDEIE I EEBNERNRSESTTESEREET IE EA BRETT REAL RENTEN 


EU 





BERESTTTER 





| 
al 
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1/4 


IHliF 
f 
I 
IE REN STEEL 


1 \ I I; 
ml 
IHIEN: I 





ee 


Gmünder Oberamtsarzt Dre Keringer in den 50er || 


Jahren des letzten Jahrh, (Näheres s.,Gnünder 
Heimatblätter Nr.lb v. Jansl934,8. 31).Gmünd 

uU. seine Umgebung waren noch 1870 ein Haupt=« 
anbaugebiet.Allein im Stadtgebiet wurden all» | 
Jährl. 1200 = 1500 Zentner Hopfen geerntet us 


teils an Ort u. Stelle selbst verbraucht,teils 


nach auswärts verkauft ZeB. Mutlangen,Leinzell 
läferrot u.3,0rte.Weiteres siehe Oberamts = | 
beschreibung Gmünd 8. 94 ff, 

Die kleinen Hopfengärten in unserer Gegend 
kamen in den 80er Jahren des letzten Jahrhs 


zum Erläegen.Die Auslandskonkurrenz war zu 


Stark u. die Überproduktion zu groß geworden. 


Aus dieser Hopfenzeit stammen die hier 


U. da noch anzutreffenden eisernen Hopfenloch® 


mit denen die Löcher für die Hopfenstangen in’ 
die Erde gestoßen wurden. Einen solchen KEHXXX 


‚benutzten die Konfirmanden alljähriich zum | 
Einraumen der Tannenbäume vor der Kirchentüres | 
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Kotten 


Kokswiese 


Lunkenbronn- 
halde 


Melle 


Neuer Trogweg 
Ochsenhalde 


„2, 5- 


Speicher, Schuppen,insbes.Holzschuppen, Nebenwohnung 


siehe auch Gochswiese am südl.Ende des Hags auf 

d. Hangendeinbacher Seite, 

Richtige Schreibweise wohl "Kogs-Wiese".Kog ist 
ein verendetes Tier,dasselbe wie Schelm.Die Wiese 
war also früher Schünderwasen.,Wahrsch. wurden die 
verendeten liere in die nahe Sappichklinge gewor- 
fen(Siehe auch Schelmenklinge).Da die Ochsenhalde 
in der Nähe liegt,gewinnt diese Erklärung an Wahr- 


scheinlichkeit,denn - nach Keinath - sagt der Ali 


Volkshumor zum Schinderwasen auch Üchsenkirchhof, 
hier Uchsenhalde,siehe untense 


Am Westhang des Rotenbachtales,an das Keltfeld 
anstoßend. Es fließt dort ein Quellwasser oder 
Brunnen,den wahrsch. schon die römischen Wacht- 





posten der Feldwache Kleindeinbach(s.8.13) benutz- 


ten.- Während der Zeit der Freien Pürsch trieben 
sich viele"Halunken" und "Jauner" in diesem abge- 





— a I 
EIERN ITIRANTTEINETE NEN HIER 


III EST 


1 
| N \ 4 = 
In} 1 2 
| rin = 
| LH] 


legenen Wald herum.Nach Fischer,Schwäb.Wörterbuch,, 


uU. Grimm,Deutsches Wörterbuch, bedeutet"lunken" 1) 


herumlungern und auf etwas lauern,ebenso Halunke 
gleich Lump,Spitzbube,Lunkenbrunn also"die am 
Brunnen,an der Quelle herumlungernden und auf 


etwas lauemmdden Spitzbuben",In der Tat lauerfien | ji) 


hier zeitweise ganze Banden von Wilddieben der 
Freien Pürsch,um bei Dunkelheit in das wildreiche 
herzogl. Jagägebiet jenseits der Straße Lroßd.- 
Hangendeinbach einzubrechen(s.8.276 u.8.479"Sieh 
dich für").Die Tatsache,daß dieser Wald einschl. 
dem Heckengairen immer als Kinderschreck gegolten 
hat,bestärkt diese Vermutung.Es sollen dort die 
"Schlawacken)) (lanäfahrende Slowaken,Fallenhändler 
uU. )hausen,sagten die Großen zu den Kleinen. 

(s. Auch S. 17)» 


Verstümmelung von Melke? Melke ist der Wiesen -— 
bocksbart(Guckauch),gene gelb blühende Wiesen- 
blume,die die Kinder wegen der austretenden Milch 








uU. ihres süßen Geschmacks so gerne essen(Keinath),. | 


Siehe Viehweide(S, 245). 


Die Ochsenhaläe(am Hangendeinbacher Hang zum Hag 
hinab) soll wie die anstoßende "Gemeine Hut" eine 
GemeindVviehweide gewesen sein.Für die Ausmästung 
der ehemaligen Zugochsen mag dies zutreffen. Für 


die in Arbeit stehenden Ochsen wäre die Weide aber, || 
zu abgelegen gewesen.Den Zugtieren wurden die na- | 
hen Auchtweiden(Nachtweiden in den Obstgärten hin-}i|)) 





| 


ter den Wohnhäusern Jvorbehalten, 
Bine andere Erklärung siehe Kogswiese(oben). 
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Schelmenwald:In dem Wald befindet sich die eindrucks- 

(5.8. 244) volle kling der sich durch 
Auswaschung d. weichen Stubensandsteins 
eine überhängende Felsengrotte bildete, 
die 1945 vor d. Einmarsch der Amerika- 
ner wie in früheren Zeiten als Versteck 
der Einwohner dienen sollte u. zu diesem 
Zweck(noch 1945) provisorisch mit einem 
Breiterverschlag versehen worden ist. 
Noch romantischer wirkt die srößere 
Schelmenklinge bei Bruck.Ebenso eindruck 
voll ist die Schillergrotte,gleichfalls 
bei Bruck,u, der "Hohle Stein" beim IN 
Schölleshof,Geologisch sind diese Grotter | |) 
alle gleichen Ursprungs. 
Die Großd. Schelmenkl., muß eingezäunt ge- 
wesen sein,solange das Gelände als Ge- 
meindeviehweide diente,denn der Absturz 
weidenden Viehs wäre tödlich gewesene 
Bei Wäschenbeuren befindet sich ebenf.A 
Schelmenkl.,die ihren Namen in Schinders- 1 
Klinge gewschselt hat,also ein deutlicher | | NE 
Hinweis auf die einstige Verwendung, : 
daher dort auch die Flurbezeichnung 
"Schelenwasen"(Kaißer,$. 84)e 
In heidn. Zeit hat man den quellen, Bächer 
Flüssen,Seen,Bergen u. Schluchten ge — 
opiert,da man sie für Götter hielt oder Dil N) 
mindestens von solchen bewohnt glaubte. Hl 
Urspr. waren es Menschenopfer(Kriegsgef,. || 
Verbrecher,ausgesetzte Kinder) ,später Il 
lieropfer.Dem finsteren Gottder Schluch- | 3 
ten u. Grotten wurden schließl. auch ve ||) 
endete Jliere in seinen nimmersatten Na 
chen geworfen,besonders dann,wenn er 
durch Viehseuchen, Krankheiten, Mißernten \ 
Us Kriege seinen Zorn den Menschen kund- 
tat.Füchse u. Wölfe holten sich die Beu- | 
te. Nach d. Einführung d. Christentwus 
hörten diese Opfer aufl,aber im Volk war 
der uralte Glaube u. die Sitte,lierkada- 
ver in die Klingen zu werien,haften ge- la 
blieben,selbst als der urspr. Sinn längst \ 
in Vergessenheit geraten war.Heute sind | 
solche Klingen oft 34 Schuttablageplät- 
zen in völliger Verkeänung dex einsti- 
gen Des Brauvhes.Gfünpel u. alter Haus- ji 
rat sind für die Nichtwissenden ein eben- 
bürtiger Ersatz für Opferfleisch.Das All 
"Schinderhäuschent in der Schinderhalde | 
zw. Haselhof u. Alfdorf oberh. d. Schin- 
derklinge diente einstens dens. Zweck. 
(Vergl. hiezu "Sage der Schelmeaaklinge" 
Do 299 e) ö 
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Er ge > Weinbau ist in Trüherer nn in vielen 

(S3 245) Gegenden,die für ihn nicht geeignet waren, 

Uo eingeführt worden.In unserer ass wird 
er wahrsch. v. Kloster Lorch betrieben wor 
den sein,derlzu jener Zeit lag er noch 
nicht in den Händen von Kleinbauerm, sond. 
nur v. großen Herren,also den Klosterher- 
ren V. Lerch 84. anderen Lehensherren 
(StaufergRechberg,Limpurg u.a.). Die Klös- 
ver brauchten f. die tägl. Nessen viel 
Wein. Außerden war der Zehntwein(später) 
sowohl v. den Kloster- sowie den Welt - 
geistlichen u. Pfründeninhabern zu allen 
Zeiten sehr geschätzt.Daher war auch das 
Kloster Lorch sehr weinbaufreundlich u. 
besaß zu diesen Zweck einen bedeutenden 
Pfleghof(Wirtschaftshof)in Stuttgart(s, 
Gesch. Stuttgarts).Auch in der unmittelb. 
Umgebung des Klosters befanden sich Wein-. 
berge,worauf (nördl. d. Bundesstr.29)eine 
Straße mit dem Nanen "In den Weingärten" 
innerh. u heutigen Stadtgebiets noch hin 
weist. -— Nach der Erwerbung so günstiger |||) 

Lagen wie die in Stuttgart u. anderwärts | 

lohnte es sich für das "Kloster nicht mehr, 
in dem wenig geeigneten Boden u. Klima 
Deinbachs u. Lorchs den Weinbau weiter zu 
betreiben.Außerdem fiel mit d. Einf. der 
Reformation der tägl. Meßwein weg.&Etwa zu 
dieser Zeit ‚spätestens Jedoch im 50 jähr.-Ill 
Krieg dürfte der Weinbau bei uns aufgegeb.| | 
worden sein. il 
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(8. 191 u.a.)’Dieser Ausdruck kommt öfters vor.Es han- 
delt sich dabei um abgelegene,in Wäldem 
versteckte Wiesen,die mehreren Bauern Hi 
zus. gehörten,von denen jeder sie ein 
od. mehfrere Jahre bewirtschaftete. 

(Vgl. O.A. Beschreibung Gaildorf S. 206). 
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Dr 


Srucker Sägmühle. Dieser ist erst im Wald erkennbar. 
Der Wannenwsld hinter der Schule und das Aohlghäu,ja der 





ganze Nadelwald am Nordhang zum Haselbach hinab bestanden 
noch nicht,.Sie entwickelten sich erst aus dem Buschwald 


der Viehweide. Das Holderfeld 208 Sich also bis zu den 





Kolomanuslinden hin,obwohl die Markunss: Wetz- 
gau u. Waldau es trennten.Das Strutwäldchen reichte nur 
ein Kurzes Stück herein,etwa bis zur üdostgrenze des 
Sportplatzes. 


Über dem Weg Waldau-Haselbach schlossen sich die Betz- 














sauer Viehweide,die Waldauer das Waldauer 


Tannloch an.Der Wald begann erst wieder mit dem lannwald 





Jenseits des Waldauer Weilerbachs.Der Fahrweg von Waldau 

bis Haselbach lief also nicht wie heute durch Wald,son- 
: = > ur: = 2 

dern durch offenes Wiesen- u. Weidegelände, ) 


Das Söldhaus Haselbach existierte noch nicht, An seiner 


Stelle ist jedoch eine Binbuchtung in die Viehweide zu 


erkennen,die als Wiese anzusprechen ist. 


Die Brucker Dägmühle ist doppelt dargestellt,nämlich als 
alte u. neue Sägmühle.Die alte,die wahrsch, zu gleicher 
4eit wie die Schweizer Sägmühle zerstört worden ist (um 
1650),war also damals wohl schon wleder aufgebaut, exi- 
stiert heute aber nicht mehr. Sie lag rechts von dem Vs. 
Alfdorf herabkommenden Wühlbach,dort wo heute der Holz- 
weg in den Wald hinein Tührt.Bis hieher hatten die Dein- 
bacher das Weiderecht. 
Von der heutigen Fahrstraße Wachthaus-Haselbaech ist noch 
keine Spur zu sehen,auch nicht v. der Waierhöfer Sägmühle, 
Sehr aufschlußreich ist,daß der heutige Hessen - 

wald als "Großdeinbacher Herrenwald"bezeichnet wird,was 
er zweifellos einstens war u. zWarT zusammenhängend mit 
dem Kanmerberg(Vgl. hiezu Kap« "Eine hess.-nieders.Siedl4?) 

Kein Wald ist als Wischwald dargestellt. 
Das Hag kennt noch keinen Obstbau.Die "Henkelet sind be- 
reits Nadelwald u. als solcher gekennzeichnet,. 

Am Rande interessiert noch,daß der Wurmis-Wald auf 
der Alfd. Seite schon genannt wird,der Wurmbefall(Borken- 
ä alsoß vorher stattgefunden hat. 


Zur Viehweide (8. 262)sMit ihrer Aufteilung auf die 
Bauern(Parzellierung)wurde(nach Glos) 1740 begonnen. 
Danach Anflug u. Aufforstung zu Fichten- un. lannenwald. 
Wahrsch. zog sich die Aufteilung bis 1810 hin(Aufhebung A 
des Hirtenants).Sogar 1820 war noch ein Rest von 80 Hor- u 
gen (= ein Viertel des urspr. Umfangs) vorhanden.Selbst — li 
heute besteht der obere leil entlang den Steilabfall 
noch ausschließlich aus Wiesen u. Obstbäumen. Die end- 
BSültige Aufteilung 208 Sich bis etwa 1850 hin. 
2)jlber die an diesem Weg vermutl. angel. Gmünder Landwehr-. 
gräben(um 1350-1400) geg. Einfälle des streitnh. 
Grafen Ebrhard Il(Rauschebart, Greiner od. Zänker)s. Gesch. des 
| Haselbachtales $, 36a. 
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‚und wieder hinum zum Breitenbach. 


geben zu Passau 1475(irrtümlich 1575). 


nu 


Ordnung und Zirkel 
solcher Grenzen der Freien Pürsch,auch an was 


Enden sie grenzt und stößt, 


Wir lassen auch snädiglich zu,daß die von Gmünd in die- 
sem hernach beschriebenen Bezirk zu Zeiten des(offenen) 
Ackers mit ihren Schweinen und Farren darinnen hüten 
und atzen,auch #icheln,Birnen u. Buchele lesen mögen 
ungestraft und unbeschwert des Schweinhabers,doch den 
armen Leuten, (die) in demselben Bezirk gesessen u. dem 
sotteshaus Lorch zugehörig (sind),mit ihren Früchten, 
heimischem Obstbau, gemeinen Äckern,Wiesen u. Gärten 
nach Gestalt eines jeden Guts und Gelegenheit derzeit z 
allweg unschädlich(ohne Schaden,Beeinträchtigung), 


und fängt der Bezirk an innerhalb des Rains bein Kling- 
lin(Klinglein) zwischen dem Gotteshaus Lorch u. deren 
von Gmünd Holz und geht hinauf bis zum Hohenstaufen am 
Berg zu dem steinernen Kreuz und von dem Kreuz herab 
obry(oberhalb des) Radelstetter Walds zwischen dem Beu- 
tenbach und Radelstetten,von dannen durch das Holz ge— 
richtet(ziehend) hinab in eine Klinge zwischen des 6ot- 
teshaus Lorch u. der von Gmünder Hölzer ‚genannt Buch- 
holz,von.der Klinge über der Rens oberhalb Sijedermanns 
Kreuz bei dem Steinschroffen und den neuen Narksteinen, 
so zwischen dem Gotteshaus Lorch und des Spitals Höl- 
zern stehen. Von Gmünd ist(hier) ein Loch (Grenzzeiche? 
in eine Birke geschlagen, 
Von dannen auf und aufhin zur Merzenhalden hinauf bis 
auf die Höhe vom Hangen Fainbucher Feld und daselbst 
hinüber gerichtet (in Richtung) hinab in das Haselbäch- 
lein(= Weilerbach von Großdeinbach oder Hagbach) und 
daselbst hinüber bis an die &selhalden u. von der Es&l- 
halden auf das Homißfeld um den Rain hinum und damach 
herab über ein xkxkieiz Wilstlin(Wülstlein),heißt 
"im Weingarten",herab bis an denWaldauer Bach (Hasel- 
bach),vom- Waldauer Bach hinauf ein Holz,heißt Wurm 
(Wurmis) bis an den Roßacker. 
Vom Roßacker bis in Haselbachhof, - Von 
3: 3 \ ee ee : au m. : a. = 
Diese merkwürdige Aussparung oder Umgehung des Wur 
mis walds bis hinauf zum Maierhof mag danit zusammen 
hängen,daß die Gmünder alte Rechte entlang der Straße 
Haselmühle-Waierhof besaßen,an deren Iinde SXEXKUKAarııx 
axuaxkanäwskx (etwa 100 m unterhalb des Maierhofs)sie 
sogar. eine Landwehr gegen die Grafen von Württ, ange- 
legt hatten. (ca 1350 bis 1400). (Vergl. Pfersbach $, 
>35 uU, Geschichte des Haselbachtals v. Verfasser Do 
36 ff). Es war daher sebstverständlich,daß dieses Ge- 
biet zur Freien Pürsch geschlagen wurde. Erst später 
mit der Neuverlegung der Pürschgrenze(1502)(s.8.271) 


kam das Gebiet zum herzogl. Forst u. danit in die Jagd- 


hoheit des Herzogs,der allerdings nach d. 30 jährigen 
Krieg davon wieder einen Teil als "Gnadeniehen"an den 
. verdienstvollen Freiherrn Friedr.v. Holtz abtrat(s.S, 
274), 
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ao 79.7 s; 1 7 N ' 7 z In} 7 2’ A N N 3 I (n / J- ea 1 7 In 7 c%y I an En | nr 
natürlich von den Vornehmen und Adelizer '>9gı0Ch Bald in der 


x Kin cn) I 4 CYY 1 nn - 4 7 y ir 19% g’ ®% 2 3 (2 3 ! A en Tg 7 Fa * 1 N = (> j' 3 i 
St3a4T ansiedelt nkbar beg | e war zunächst ausschließ- 





iich diesen Kreis orbe N,Später aber allen Bürgern,sofiermn 
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sie einen-Pürschnvnaß erhislt 


ik. 





Wir müssen uns die Zustääde vor 15 klar vor Augen führenz 


VERSTEHEN, Ta E 
- WEN NER. HERZEN 


Großdeinbach gehörte kxxuxHakxı zur Preien Pürsch.Die Gmünder 


trieben alse ihre Schweine us Farren zu offenen Zeiten auf die 


SORT PNLIG® 
BLARTEN 





Gnper 


£ 3 ns 1 TI As} %r Para aA 3. ar Damna 
Felder(Gfbacker-,Holder- u. Költfeld) und in die Wälder unseres 
Orts und der von Klein- u, Hangendeinbach,Wustenrist u.Wetzgaus 
Sie konnten fette Schweine halten u. mästen,unsere 


gen nichtsDaß dies zu Erbitterung,ständigem Streit u 





zu dem Versuch führte,den Gmündern die Schweineweide streitig 





zu machen,ist kein Wunder.sWenn andererseits die Gmünder il 


Vorrechte retten wollten,mußten sie sich diese emeut bestät 


gen u. bekräftigen.lLassen.,.Das geschah auf ihr Bitten hin nit 


az 


dem Brief des Kaisers Friedrich von 1475sErst mit dem Vertrag 


a 


zwischen dem Herzog u. Gmünd von 1502 wurde dies anders.,Großdein! 


en 
7 
e 


TEROR 


Y. 
- 


f 
” 


1 
j 





is 
En 


i 








NIETIERE 


bach us Hangendeinbach gehörten von da ab in das Jagdgebiet des 





Herzogs -— Als Gmünd schließlich immer mehr eigenes Hoheits- 


gebiet mit vielen Bausrngütern gewann,bedurfte es der Schweine- 





e ua ee 


weide der #reien Pürsch nicht mehr.Im Zusammenhang mit diesen 

a 
neiderecht wird nun auch die Stelle der Dorfordnung von 1480 hl 
| 
verständlich,wo es heißt(s.8.76),daß die von Tainbuch ihre Scha- ı 





s u. € : 23 ee 

fe dann auf- abtreiben sollen!wann dies die Gmünder’auch tun", 
Bezeichnend für die kaiserl, Entscheidung von 1475 ist, 

daß sie die frühere Begrenzung des Bezirks,wie sie von den Ho- 


henstaufern gegeben worden war,aufrecht erhielt.Damit waren der 





Kammerberg- und Hessenwald,die dem Kloster Lorch gehörten,aus 





der. Freien Pürsch ausgeklammert,denn das Kloster Lorch trieb 





Schweinezucht u. war daher auf eine nahe Schweineweide angewie- 


1) 


sens ‘Wie aus der früher erwähnten Weidgangsbeschreibung von 





1717 (Anlage 14) hervorgeht,hat das Kloster torch von jeher 
Schweine in den Kammerberg- u, Hessenwald eingetrieben,ebenso 


der ihm untertänige Schweizermüller, 

l) Wahrsch.sollten diese Jagdreviere inli,Nähe Lorchs(einschl,Beu- 
tental)aber auch den adel.Herren des Klosters wsChorherrenstifts 
(Stadtkirche)zur Befrsihrer Jagäleidensch.dienen,von der die zen 
geistl.Herren keinesw.frei waren.Die adel, Herm d.Klöster usStif 
te führten ja nicht immer ein asket.beben,sond.wollten,da oft un- 
ireiw, ins Kloster od. Stift gestecktswie ihre auf den väterl., 
Schlössern sitzenden Brüder ihr Leben genießensDazu gehörte auch 
die Jagd.Ein Egl.Reisender ber.1794 üb.s.Besuch im Kl.u. Stift 
Weingarten folgendes:"Unter d. Mönchen findest Du keine besonders 
schlauen KöpfesFressen u. Saufen ist ihre Hauptbeschäftigung!! 
(Peter Scherer,Reichsstift Weingarten,1969,8.56). _ 
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den Aammerberg und Hesseı 


backerfeld und der 
Loch hinab ins Haselbach 
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ffenwiesen(zw.der Maierh.Sägm.u.der 
die Wurmisklinge bis zum Maierhof noch,! 

von dort der Rehklinge hinab bis zur Zinmündung in den Hinteren 
Haselbach beim ehen. Haselhof(heute Denkmal),von wo sie dem 
Bisbach u. Aitelbach folgend bei der Leinmühle auf die Lein 
stießt/ Von hier Leintal entlang nach Hüttlingen,Buch an 
der Jagst,Westhausen,Hohenalfingen, Braunenberg,kri Aalen,Aal- 
buch,dann der Lauter entlang bis Donzdorf,von hier der Fils fol- 
gend über Staufeneck zum Hohenstaufen zurück.Die Pürsch schloß 
a150 den Rechberg,Stuifen,Großäeinbach u. alle zu ihm gehörigen 
leilorte u. das Obere Haselbachtal (etwa von der Maierh.»ägnms 
an aufwärts)Jein,nicht dagegen den Hohenstaufen,denKammerberg us 
Hessenwald.Dies®e gehörten zur eigenen Hausmacht der Hohenstaufer 

selbst 
Re 


bzws ihren Beauftragten us Hofbeanten vorbehalten sein. 


In der Freien Pürsch hatten die Gmünder Bürger das Jagärecht, 
daneben aber die Grunäherren z.B. das Kloster “Sorch,die Herren 
Vehechberg,die Grafen v. Württemberg auch, jedoch nur auf ihren 
eigenen Grund us Poden.Da dieser nicht zusammenhing,war den 
grundherrn die Jagd praktisch unmöglich. gemacht. 


Der spätere Herzog xwa Ulrich von Württemberg bzw. seine öxiexex) 


XRIERXRERE Vormundschaft konnten es schwer ertragen,daß sie 
unmittelbar unterhalb und östlich des Hohenstaufen ‚der dem 
Herzog als Reichslehen gehörte,nicht exixagen die Jagdhoheit 
haben sollten. 


Neue Grenze nach 1502 


In einem vom Kaiser gebilligten Vertrag mit Gmünd von 1502 er- 

reichte Württemberg,seit 1495 zum Herzogtum erhoben,endlich, 

daß die Grenze weiter nach Osten verlegt wurde.Die Karte von 

keorgius Gaüner aus dem Jahre 1593(8.272/73) gibt uns den ge- 

hauen Verlauf der neuen Grenze an,die im freien Gelände durch 

10 große er is: eindeutig u. für jedermann erkennbar be- 

zeichnet war.® Sle bezann an der 

i)Näheres siehe Gesth.des Haselbachtals vom Verf. D+86 :Lfs 

2) Später waren es 15 Steine,weshalb die Nummerierung der heute 
noch stehenden Steine nicht nekr stimnt, 
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Ausschnitt aus der Kaskoıı von Georgius Gadner vom Jahre 1593 . 
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rn zuzogen.vchließlich stand das 





‚em Umfang den Bauern selbst zı 

Wild. reserviert bleiben mußte. Jain 

wenig Eicheln u. Bucheckern gab,die Bauern also des Schwei- 
neiutters ermangelten,mußten sie diese noch sammeln u. den | 
Forstaunt als Wildfutter abliefern Ein reicher Bestand an Grof 
wild war den Herzögen u, Grafen wichtiger als fette Schweine 
in den BauernställensKein Wunder also,daß die Schweinezuücht 
in unserem Gebiet,das wegen seines Reichtums an Nadelwald 
ohnehin. arm an Schweinenahrung war,wie bereits dargetan,sehr 
gering warsglber ein Schwein verfügten nur die größeren 
Bauern.Fleisch war daher bis zum 19.Jährh, bei Bauemn und 
Städtern immer große Mangelware,das Wildfleisch daher umso 
begehrter, 
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Bin Bauer dieser Zeit klagt darüberz 


"Wenn der Forstknecht oder Amtsfroner abends kommt und ge= 
biet& uns bei einer Pein(Strafe),mit der besten Wehr frih 

vor lag auf Zu sein u. an dem oder jenem Ort sich einzu = | 
finden,da müssen wir allesamt in finsterer Nacht aufbrechen || 
Nancher hat keine Bein- oder sonstige Kleider,weder Schuhe, |. | 
Kappe noch Handschuhe,ja kein Brot im Hause.Laufen also e ll 
dahin etliche oder anderthalb Meilen,und wenn wir zur Stell 
sind,kriegt einer nicht einen Bissen Brot,hat auch keins „ll 
mitzunehmen, stehen da,frieren,hungem,daß mancher umfallen, | | 
verschmachten ud sterben möchte asao..Hhenn man endlich nach |: 
Hause kommt,so ist nichts da,daran man sich erguicktse ii) 
Den andern Tag fordert man uns wieder und läßt die Glocken \i 
in der Nacht läuten,daß das Volk erschrickt. l(SchwäbsBauer" 
Nre30,1964, 8446); 
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1)Eine solche historische Volfsgrube ist ı gut erhalten 
U. zu besichtigen beim '"Weißlahnbad"am Fuße des Schlem- 
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2)Es ist heute bekannt und war auch damals durch die m 
rung bestätigt,daß der Verzehr frischer Hoden{von 
Auer rochsen, W+senten,Heng sten,Böck cen,Hirschen,Raubt 
wie Bären, Wölfen, Luchsen,Füchsen Us2») eine betr chtliche 
Stimulierung des Kreislaufs und eine Verjüngung des ganzen 
Körpers durch Rez Scneration —— gewebezellen bewirkt SO&%e 
Frischzellenthe rapie).Bin reffendes el von einem 
Wenn und einer Frau aus dem 2, Weltk eg berichtet 
Fritz Wiedemann in "fit und ER m arzil. Ratgeber geg 
Müdigkeit und schlechte et Se 61/62(ersch.in Gol er 
manns "Gelbe Taschenbücher" B4.2397 [,1969 7); 
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Wildgeheges gehandelt haben. 
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Häuschen als Klosett angehängt,das im Winter bitter 
jier ga 


Pap 


hes Öhm 
hauses war dieser "Ort",der bei den Burgen scherdaftem 


NSchwalbennest" genannt wurde,n 


vorkam,diente f. diese menschl. Bedürfnisse den Großen 
weic 


u. Kleinen,Alten u. Jungensmännl. u. weibl.,kranken 
us gesunden KHauxkexaknex Hausbewohnern,den Fremden us 


kalt war.Falls nicht vorhanden,was bis ins 20. Jahrh. 
Gästen der Stall. 


Schlössern an d 


Stroh, 
weise 





1) Sowe 





| 
| 
) 
| 


ge eingeplant. 





=292= 





Kleidung 








Die Trachten verschwanden hier schon zu Beginn des 19. Jahmh, 
Die Nähe der Stadt u. die Beschäftigung vieler Einw, in der = 
Industrie sind der Grund dafür.In den Museen v. Gmünd us Welz 
heim sind sie noch zu sehen,ebenso auf d. Ölbild der Koloma- ” 
nus-Prozession vs Waldau-Wetzgau vom Ende d.l8.Jahrh., (Siehe 

Bild 8. 517)e = Länger,bis ins 20. Jahrhshinein hielt sich 
dagegen noch eine einfe Arbeitstracht,b.den Frauen ein Rock 

mit angenähtem Leibchen,darüher eine Jacke,die b. ds Arbeit - 
abgelegt wurde.Als Kopftuch diente ein weißes od.buntes Tuche, 
Die verh, Frauen trugen darunter lang herabhängende „gefiloch- 
tene Zöpfe.Die Mädchen banden sie auf u. flochten sie zu 
Haarkränzen od.Knoten,die b. Hochzeiten m.Bändemn durchwirkt 
wurdene = Die Männer trugen bis Anfang des 19.Jahrh. noch 

einen blauen od.braunen Gehrock m.».roter Weste,heller od.dunk=« | 
ler Leder-Kniehose,„weißen Strümpfen u. schwarzen Halbschuhen, 
die Reichen mit stolzen,silb,Söchnallen,dazu den Dreispitz us 

vor dessen Zeit eine runde Pelzkappe aus Biber-od.Fäschotter- 
felleDamals war die Rems noch v, diesen Tieren bevölkerta 

Zu Hause bedeckte der ältere Mann sein Haupt mit einpr runden 
Mütze aus Samt,oft kunstvoll m.Stickereien verzierte 
ProfsBernh.Kaißer-Gmünd(v.Wäscherhof stammend)schreibt im Ja 
19083 "Ein schmucker Bauemnbursche v. ehemals in kurzen,schwar: ‚& 
zen Lederhosen,an welche sich fest die langen Stiefel oberh, = 
des Knies anschlossen,im blauen Tuch- od.schwarzen Manchester 
waus m. blanken,großen Knöpfen,roter odsschwarzer,gleichfalls 
zahlre msgroßen Knöpfen besetzter Weste,schräg aulgesetzter, 
pelzverbrämter Samtkappe u. silberbeschlagenem Ulmerkopf nit 
Kurzem,schwankem Pfeifenrohr iedeFaust,das silbs "Besteck" 
(Stilett odsfeststehendes Messer)asd.Seite,stellte etwas vor 
Uswar eine stattl. Erscheinung, - Die verh.Männer trugen am 
sonntag lange,blautuchene Kittel melangen Flügeln,Lederhosen 

u. auf d. Kopf den sog, "Dreimaster" odsDreispitzhut,die Spit«- 

ze nach hinten gerichtet, = Bein weibl. Geschl. sind die = 
schönen Bändelhauben m.goldbrokatenen,gestickten Bödchen 0 
(Haubenstücklein),langen,breiten,flatternden Bändern verschwu ; ® 
den u, haben modernem Kopfputz Platz gemacht." = 


Bei der Arbeit herrschte früher die Zwillichhöse u, der Zwil«e 2 
lichkittel(auch Drillichgenannt)aus dicht us fest gewebter l 
Leinwand vor,später abgelöst durch Baumwolltuch,sDerselbe Wech. 

sel Va Leinwand zu Baumwolle trat b. den Hemden ein, Be 
Uber das Spinnen u. Weben d. Leinwand u. die Aufbereitung des #& 


reagie haben wir ums auf $. 201/05 und 30a eingehend berich 
@ts | il) 


























An die Unterhosen gewöhnten sich Männer wie Frauen sehr spät, 
Knaben trugen,bis sie sSchulpflichtig wurden, aus hygieni- 


schen Gründen Mädchenkleider u. wie diese keine Bei 
Nasse Hosen gab es daher nicht (bis 1914 )s 


Die Männer trugen über der Arbeitskleidung das sog. Blauhemd, 
dazu die schwarze Zipfelmütze, 


Siehe hiezu die Anmerkung auf den folgenden Seiten 292a ucbs 


nkleider, 
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DIL VYV 


trugen die 


in den Kästen(schränken)- us Szruhen Lage: 


ne > 


halb kölsche Bettziechen = nach köln, Art bilau- 


— nn nn nenn KT ze 


Tara Tas - Sad ee An ee Re : =: a5 \ 
L)Zeug = Tuch jeder Art,haupts. aus Leinen(vergl.Weißzeug) 
) tuchen= wie zeugen 


3)Krepp - gekräuselte,wellige Seide 


u SO 


\ O2 


4)2itzenstofl=Baumwollstolf.Er wurde haupts. in Ulm u. Augs 
burg in vielen Farben,oft mit Cole u. Silber 
ausschattiert,hergestellt(um 1780) .Zitz- und 
Kattunstoffe(Baunws.)galten unter d. einfachen 
Yolk so viel wie Sant u. Seide b.den Reichen. 


Rlıfiingleig ei —— ist ein grober,zäher Allreit 


rock s Leinen u. Schafwolle, neist selbst ZE 
gewoben, hes. für vielgefältelte Frauenröcke, 
darau ifeln"= Srob Llicken, 
6) Barchet(Baı hat starkes,zähes Tuch aus Baumaw. ut 
T)boyen (baien)= lockererWollstoff etwa i.d.ÄArt Vo 
‚anell oder üoden. 
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legenen Strohsack hinwegreichte, LI 
kLeien Piülbschen ist das nr 
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8+ 194/95» 


ıch,Bettuch(von Leinlaken )«„Bettziech 
eh ist d. genähte Bettüberzug. 


= Leinengewebe mit doppelt(zwiefach)ze- 
zwirntem Faden,daher besonders fest, 
Drillich = Leinensewebe mit dreifach 


gezwirntem Faden,also nöch zäher 
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Klopfa, klopfa,Hämmerle, 

der schnitzkräb Stoht em Kämmerle, 
der Äpfeikräb stoht au derbei, 

gib mir Stücker drei!" 


Oder 


3 Rosa, 5: Rosa, 

dla wachsa amz a Stengele 
Der Herr isch schö, 

Frau isch guäat, 

Kendle wia a ee 


j 
* 


Darauf gal | ie: ehaltenen schürzen und Säckehen 
Hutzeln,-Sschnitze, Äpfel , Birnen, Nüsse und Brot. Letz- 


teres war den Armen |] s wichtig. Manche arme Familie 
mit vielen, auf diese W = ee en kindermbekam so 
mehrere ne zusammen und war damit wenigstens über 
die Weihnachtszeit hinweg der Brotsorgen enthoben. Beson- 
ders 2luek1108 waren sie, wenn unter dem üblichen Sch 


ii} 


m nn a a TER Fe Zen _ 4 Br PR E 
ne IE ee LARJ2 

















ne gg 


üle 


ee de 


ber 
y\i 


m 93} 


ten Kuge 


mal 


cr 


if Hs m 
4» 
5 


L. 
| 


a 0 ie 
621 6) 

FH» 

J 


In 
#) 


a 
Ne J } 


srscal 


Ü 


2 ee 5 | , 
Ger 0OOE, U2S 


= BSScE 
} 


ooacannmiir 
ge I GEHT SK U 


ji \r: cr ai a) 7 % 
NUSSELN Us A 


Es 
r 


Bin: 


= 

O 

1 

@ 

{iD 

p- m, &’hK 
— 

ze \) 

Ss 

r EB 

u we 

) 

D 

N.cHh % 


» 


8 


er 
I 


ni 


14 
I 


u 
£ 


8) 


) 
IN 
N 
0) 


Manch- 
Ai CA je BES I 


ar 
ar 


( 
= = 
088 


I 
3 


in 
+ 
ct 


F-- 
H- 
mM 
N 


P) 
Js 
J 
1 
I 


in 
. 
108) 
bei 
te 


N 
N 


) 
i> 
i 

D 


bo! 
1 
' 


} 2x) ß 
| 


(D 


nn 
D 


[2 - 
» SLEISH DASA 


mach 


Y 
4 


ar 
u) 

t 

t— 


4 
Pas) 


O 
| 
ci) 
Ba Pe, 908 
x 
'e 


N 


Ron ae Ole CH „Od 
@ 


= (0 

an =D 
I 

un 

fe; 


. 


.oD 
hy 
Ho gıh 


Ce 
FH: Do @ 


43 
im! 
r- 


FEW 00 


we 


HorcdH 8 © 
cr 
- {2 
Lo 


) 
a 


Er! 


lea aur die 
delniseformt wurde 
mit ieiner Lanze 
srinn an den 
ritt? 
] zWe Weihneund de Dreikönigs 
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Keine Spur mehrs Am Dreiköniz 
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Ss segne dissesHaus. 
‚Welchior,Balthasar.Das sollen die Naı ler 53 Könige 
sein,die an diesem lag aus d. Möorgenland erschienen, # 
m neugeborenen Kind ihre Verehrung &ch.darzubrinsen ® 
Dagegen hatten sich einige Rest der alten Fos- 
nacht noch bis 1900 erhalten.Junge Burschen,meistens noch im 
Schulalter,hüllten sich von Kopf bis zum Fuß in Stroh,tn- 
den sich eine primitive,selbst gefertigte luch-od,Papiermas- | 
ke vors Gesicht u. sprangen mit Ruten durch die Dorfstraßen, 
um die kleineren Kinder,besonders die Mädchen, zu "fitzen", 
Brauchtunsiorscher wissen diese vielfach abgewandelte Sitte 
ebenf. auf die germsFrühzeit zurückzuführen u. als Vertrei- 
bung des Winters(Strohmann)od. ebenf,. als Fruchtbarkeits - 
zauber(Berühren d. Mädchen Me ds Iruchtenden Haselnußrute) 
zu deuten.Die Strohmänner in Deinb. riefen dabei: "Fasnachts-! 
kübele rombedebom"„&din Spruch,der sich bisher nicht deuten 45] 
ließe - Das Backen von Fasnachtsküchle,die auf d. Welzh. | 
Wald us in unserem Dorf Riesenformen annahmen,indem sie den 
Durchmesser eines großen Schnmalztopfes zumaımen hatten,war 
U. ist bis auf d. heutigen Tag noch üblich.Während der Zeit 
Lehensherrschait u. Leibeigenschaft war,wie schon oft ew. 
die Ablieferung der Fasnachtshenne zu dieser Zeit tallioe, : 
In die Fasnachtszeit fiel der Lichtmeßtag(2.Pebr.) 
eir wichtiger lag des Dienstbotenwechsels nit Auszahluns a 
Jahreslohns.lit großen Holzkistenmit gewölbten Deckel Hand- 
Koller aus Jeder od, Aunststoff gab es noch nicht - zogen die 


Knechte u. Mägde zu ihren neuen Dienstherren., 
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Wertvollste dieses alten Kulturgutes festgehalten. 











Sagen 











Nur eine kurze Sage,die unser orf unmittelbar @rifft,soll 
hier wiedergegeben werden,zumal sie nirgends schrieftlich 
festgehalten ist, 

ın der Großdeinbacher BalsInsukiinss (varıı, Ss 245a)soll 
ein schwedischer Reiter abgestürzt sein und sich den Tod 





geholt haben.Wer diesef heimtückische,von oben noch wenige 
Meter davor nicht sichtbare Schlucht,die schon manchem zum 
Verhängnis geworden istykennt,hält dies für durchaus mögle 


Der Sage könnte also ein wirkliches Geschehen zusrunde lie 
1) | 


Nach anderen in der Brucker Schelmenklinge. 

2) Forts. von Fußn. 1) S. 299bsIm Buchenbusch an der Kleind.- 
-Hangendeinbacher Weggabelung glaubte man ermnstlich an > 
einen nächtle Schimmelreiter,der dort umgehe. 


In den Wäldern um Haselbach glaubten bis zur Gegenwart 
die alten Leute,in Sturmnächten die Stimme des geizigen 
Haselmüllers zu hören,der einstens seine karg ernährten 5 
Schimmel mit "Hühl" antrieb,wenn es bergauf ging us er aus 
Geiz kein Vorspann.gab,obwohl er noch weitere Pferde im 2 
Stall stehen hatte.Diese Sage ist eine auf örtliche Ereig-® 
nisse bezogene Umwandlung der alten u. weit vebreiteten = 
Sage von Wodans wildem Heer u. weißen Roß,die man in Skumy 
Sturmnächten zu hören glaubte, | 
Wie stark diese Vorstellung vom reitenden Wodan im Volk 
noch langesja bis in unsere Gegenwart sich hielt,darüber 
berichtet Prof.Bernharä Kaißer-Gmünd,aufgewachsen auf dem 
Wäscherhof, in seinem Buch "Geschichte u. Beschreibung des £ 
ehem, Rittergutes Wäschenbeuren mit seiner Ungebung(1863). 
„Bei Aberntung eines Getreidefeldes habe man ein letz-| 
tes Ährenbüschel, "Mockel" genannt, (noch in "Kuhmockele" | 
enthalten),für Wodans Pferd stehen lassen.Der Name sei. 
dann schließl. auch auf den Mann übergegangen,der den letz! 
ten Sensenhieb bei der Ernte oder den letzten #]egelschlag| 
beim Ausdreschen tat.Ersterer bekam einen Ehrenstrauß u. | 
bei der Sichelhängete das größte Küchlein.Letzterer dage- 
gen bekamy keinen Ehrenstrauß,sondern wurde in Stroh ge- 
bunden u. zum Brunnen geführt,um dort zu saufen.Unter -— 
wegs mußte er dabei immer "muh,muh!*" (Kuhmockele!) Bi | 
schreien,früher wahrsch, wiehern,Bein nachfo1 Denis Be 
se der Flegelhängete bekam er einen Teller voll (Haber-) # 
Spreuer vorgesetzts, | 
Bei Gewitter u. Donner sagte man zu den Kindern,daß der 
"Himmelsdatte"(Himmelsvater Wodan od. der GottDonar) 
schimpfe und hob dabei drohend den Finger. 
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gen,zumal Großdeinbach im 30 jähr, Krieg von den Schweden 
besetzt war(vgl.3.123).Während der Annäherung von Feinden 
versteckten sich die Leute wie z.Zt. der Ungarneinfälle 
(908-55 Jin den tiefen Wäldem,vornehmlich in den durch 
Felsüberhänge zu Grotten gewordenen Klingen unserer Gegend 
(2 Schelmenklingen,ßer Hohlestein beim Schölleshof,die 
Schillergrotte bei Bruck und die Hägeles- und Brunnen - 
klinge bei Kaisersbach).Dort floß stets auch das unentbehr 
liche Trinkwasser.Der Feind fand solche Verstecke rasch, 
wenn er Zeit dazu hatte.slMeistens erhielt er von ihnen 
durch Mißhandluns und Drohungen zurückgebliebener kranker 
Menschen Kenntnis und ließ sich von Kindern und alten 
Leuten,die er aufgriff,hinführen.Bei solcher Gelegenheit 
mag auch einstens ein Schwede oder kaiserlicher Reiter 
abgestürzt sein(Vergl. dazu 8,244 u. 2458)e 
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